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Vom Geldmärkte.
Wer den Kurszettel in  der letzten Zeit 

aufmerksam verfolgt hat, der w ird  bemerkt 
haben, daß die Preise der Jndustriepapiere 
stark zurückgegangen sind. Eine stattliche 
^eihe von ihnen hat vom A p ril bis jetzt 
«ver hundert von der damaligen Notirnng 

Die Zahlen erinnern an den 
W " '  von 1873. Damals hatten

Papiere (darunter 537
M  mönen''M Gesammtnen»werth von 6770 
187? ü».. «"d einen Knrswerth Ende
D . . ^  ' '"sgesammt 8324 M illionen M ark. 
» . ^ 7  Krach sanken sie auf einen
»knrswerth von 5979 M illionen, also weit 
unter den Nennwerth; das bedeutete einen 
Kursverlust von 2 3 4 5  M illionen M ark. Wie 
vor 27 Jahren, so sind auch jetzt gewaltige 
Summen verloren.

M an müßte nach dem mächtigen Kurs­
sturz annehme», daß die Blütezeit der I n ­
dustrie vorbei sei. Aus den Kreisen der I n ­
dustrie liegen jedoch keine Nachrichten vor, 
welche eine solche Befürchtung rechtfertigen 
Annteu ; vielmehr scheint die Ursache der 
Borsenbewegung der natürliche Rückschlag 
M  sein gegen eine starke Uebertreibung in der 
Bewerthnng der Jndustriepapiere. Die so 
lange dauernde günstige Meinung des P r i-  
vatpnblikiims und der Spekulation fü r Jn- 
dustriewerthe hatte nach und nach den Kurs 
der bekannten Jndustriepapiere auf eine 
Höhe gebracht, welche m it dem Durchschnitts- 
ertrage in argem M ißverhältniß stand. Kein 
Wunder, daß ein Windstoß genügte, das 
Kartenhaus dieser übertriebenen Auswärts- 
bewegnng umzuwerfen.

Leute, die m it den Börsenverhältnissen 
vertraut sind, haben den Znsammenbrnch vor­
ausgesehen und es nicht an Warnungen 
fehlen lassen. M i t  welchem Erfolge, zeigt 
sich jetzt; denn wenn auch dank dem wohl­
thätigen Einflüsse des Vörsengesetzes das 
Privatpnbliknm  diesmal glimpflicher weg­
kommt, als früher in ähnlichen Fällen, so 
ist es doch zweifellos, daß mancher kleine 
Kapitalist, der sich hatte verleiten lassen, den 
Tanz nm's goldene Kalb mitzumachen, nun 
sein Vermögen eingebüßt oder doch erheblich 
geschmälert hat.

Die Spekulation in Jndustriepapieren ist, 
wie die Erfahrung in  den letzten Jahren be­
weist, überhaupt weder fü r den Privatm ann 
noch fü r die Volkswirthschaft von Vortheil. 
Das Gegenstück zur Vorliebe fü r die J n ­
dustriepapiere ist die Abwendung von den 
sogenannten sicheren Anlagewerthen, den 
Reichs- und Staatsanleihen, die infolgedessen 
im Kurse zurückgegangen find. Dieser Kurs­
rückgang bedeutet siir die, die nur aus Zins- 
gennß von ihrem Kapital ausgehen, einen 
buchmäßigen, fü r die, die Anlagepapiere ver­
kaufen wollen oder verkaufen müssen, einen 
wirklichen Vermögensverlust und damit eine 
entsprechende Verminderung des National­
vermögens. Ferner müssen die Staaten, die 
Gemeinden «nd die privaten Unternehmer 
ihren Kredit theuer bezahlen und infolge­
dessen ihre m it Kredit auszuführenden Unter­
nehmungen einschränken. Unter diesen Um­
standen Ware es zu wünschen, wenn sich die 
Reichs- nnd Staatspapiere wieder größerer 
Beliebtheit erfreuten.

Es ist ein wahres Glück, daß der Grund 
siir den Kurssturz an der Börse nur in  der 
Börse selbst zu suchen, nicht aber etwa auf 
eine abflauende Stimmung auf dem Markte 
zurückzuführen ist, denn sonst könnte leicht 
eine Absatzstockung und damit eine industrielle 
Krisis eintreten. B isher ist diese Wirkung 
der starken Kursrückgänge noch verhütet 
worden, allein es ist nicht sicher und selbst 
nicht wahrscheinlich, daß es immer so gehen 
w ird. F ü r die industriellen Gesellschafts- 
nnternehmungen liegt hierin die Mahnung, 
durch eine strenge Dividendenpolitik und 
umfassende Rücklagen dafür zu sorgen, daß

Uebertreibungen in der Bewerthnng der 
Jndustriepapiere an der Börse und damit 
Schädigungen der Industrie durch den fo l­
genden Rückschlag möglichst vermieden werden.

Politische TlMsschan.
Z» den verschiedenen Versionen über den 

Zeitpunkt des Z u s a m m e n t r i t t s  d e s  
R e i c h t a g e s  w ird  mitgetheilt, daß die 
Dispositionen der maßgebenden Kreise «och 
wie vor dahin gehen, den Reichstag in der 
zweiten Hälfte des November zn berufen.

Was können w ir fü r d i e B u r e n  thu» ? 
fragt die „Deutsche Tagesztg." und ant­
wortet darauf: „A lle kleinlichen Bedenken, 
die dagegen ausgesprochen sind, müssen in 
den Hintergrund treten. Nehmen w ir  die 
Buren, die zu uns kommen wollen, in unseren 
Kolonien ans nnd bereiten w ir  ihnen dort 
eine neue Heim at! Es ist das einzige, was 
w ir  fü r sie thun könne». W ir erweisen uns 
damit auch selbst den größten Dienst, indem 
w ir ans diese Weise die deutsche Zukunft Süd­
westafrikas sichern nnd dort einen Stützpunkt 
fü r die weitere Ausbreitung des DentschthumS 
schaffe». Fürst Visniarck hat es seiner Zeit 
sehr bedauert, daß Caprivi das Gesuch von 
Buren, die ihn um ein gleiches baten, abge­
lehnt hatte. Erfreulich ist übrigens, daß auf 
diesem Standpunkte auch die Reichsregiernng 
stehen soll, denn die „Köln. Volksztg." 
meldet, daß innerhalb derselben Erwägungen 
über die Frage der Ansiedelung von Buren 
in Deutsch-Südwestafrika schweben. Voraus­
setzung bleibt natürlich, daß die Buren in 
der deutschen Kolonie auch im Dentschthum 
aufgehen und nicht etwa ein gesondertes nnd 
selbstständigeS Gemeinwesen dort zn bilden 
suchen. Akklimatisiren sich die Buren in der 
afrikanischen Kolonie des deutschen Reiches, 
so w ird  das Dentschthum in der Kolonie da­
durch nur gekräftigt werden."

I n  ganz B e l g i e n  herrscht anläßlich 
der in München vollzogenen Vermahlung 
des Prinzen Albert von Belgien m it der 
Herzogin Elisabeth von Bayern festliche 
Stimmung. Ueberall erblickt man Fahnen 
in den belgischen und bayerischen Farben. 
I n  den größeren Kirchen wurden Dank­
gottesdienste abgehalten. Abends fand in

allen Garnisonen Zapfenstreich statt. P rinz 
Albert und seine Gemahlin treffen a m , 
Sonnabend in Brüssel ein. Nach ihrer 
Ankunft werden mehrere Tage hindurch 
große offizielle und Volksfeste abgehalten 
werden. — Dem Brüsseler „Etoile Belge" 
zufolge kam es in Vilverde zu einem hefti­
gen S tre it zwischen neu ausgehobenen Re­
kruten, die einer sozialistischen Versammlung 
beiwohnen wollten, und den Soldaten der 
Garnison, die dieses nicht zulassen wollten. 
Nachdem zur Unterstützung der letzteren eine 
Trnppeuabtheiluiig herbeigeeilt war, gelang 
es dieser, die Rekruten wieder nach der 
Kaserne zn bringen. Sieben Rekruten 
wurden in Arrest abgeführt. —  Ans solche» 
Rekruten werden sich ja musterhafte S o l­
daten entwickeln!

Zum Besuch der Weltausstellung tr if f t  
dem „F igaro" zufolge der König von Griechen­
land M itte  Oktober in P a r i s  ein und 
w ird  dort längere Zeit verweilen. Ende 
des Monats w ird auch der König der Belgier 
erwartet, dem zu Ehren eine Reihe von 
Festlichkeiten veranstaltet werden soll. Ferner 
w ird der Prinz Georg von Griechenland die 
Weltausstellung offiziell besuchen.

F r a n k r e i c h  nnd M a r o k k o  stehen 
ans gespanntem Fuße. Wie aus Oran vom 
M ontag die „Agence Havas" meldet, griffe» 
Marokkaner in der Nacht znm 30. September 
die S tation Duveyrier an; es sind Berstär- 
kungen dahin abgesandt worden. — Wegen 
der Besetzung von Tnat durch die Franzosen 
hat nach der „P o l. K orr." der Sultan von 
Marokko eine zweite Protestnote an di» 
Mächte gerichtet. Der Sultan bean­
tragt die Einberufung einer Konferenz znr 
Entscheidung dieser Angelegenheit. I »  
diplomatischen Kreisen w ird  jedoch voraus­
gesehen, daß auch der erneute Appell bei 
den betheiligten Regierungen kein Gehör 
finden werde.

Von den e n g l i s c h e n  Wahlen lagen 
nach einem Wolff'schen Telegramm bis 
Mittwoch früh in London folgende Resultate 
v o r: Gewählt waren bis dahin 178 M i­
nisterielle und 54 M itg lieder der Opposition. 
Unter den letzteren befinden sich 19 irische 
Nationalisten. Die Ministeriellen hatten

Die Irre von Sankt Rochus.
Kriminalroman von Gustav Höcker.

-- - - - - - - - - - - - - - -  (Nachdriuk verboten.)
(11. Fortsetzung.)

Inm itten  a ll' dieser Qualen nnd Zweifel 
stand sein Entschluß, alles zu thun, um sie 
von dem Morde zu entlasten, unerschütterlich 
fest, nnd hätte er diesem Zwecke sein ganzes 
Vermögen aufopfern müssen. Doch hielt er 
dieses Vorhaben noch streng vor ih r geheim; 
es wäre G ift fü r sie gewesen, in ih r eine 
wenn auch »och so leise Hoffnung zu er­
wecken, die sich vielleicht als trügerisch er­
weisen konnte. Fühlte er sich doch selbst 
entmnthigt, daß der M ann, auf den er sein 
ganzes Vertrauen setzte, kein Lebenszeichen 
von sich gab. Hatte er die Sache als völlig 
aussichtslos fallen lassen? Weilte er viel­
leicht bereits, fü r andere wirkend, im  fernen 
Auslande, während Gerth vergebens auf 
eine Nachricht von ihm wartete? Das war 
der Gedanke, welcher den jungen A rzt zu 
beunruhigen begann.

A ls D r. Gerth an einem Sonntag V or­
mittag in seinem Zimmer saß, empfing er 
den Besuch eines Fremden. Sein Haar war 
bereits ergraut, aber noch immer von dichtem 
Wuchs, wie auch der stattliche V o llbart 
Zeigte. Die Augen beschattete eine blaue 
Aeille. J „  Haltung und Kleidung verrieth 
>'ch der feine M ann.
.. »Sie werden mich wohl nicht kennen?" 
N'hrte sich der Besucher m it einem verbind- 
l'chen Lächeln ein.

muß allerdings bedauern," ent- 
"huldigte sich Gerth.

Au
^ U ra m  ist mein Name, T itn»  A llram  
aen*. ?^renarzt wollte seinen Ohren uiw 

n'cht trauen. Selbst jetzt- wo er -S

wußte, erkannte er den Detektiv nicht wieder, 
der erst im späteren Verlauf des Gesprächs, 
wo er sich zwanglos gehen ließ, in Stimme 
und Benehmen «ach und nach znm Vorschein 
kam. Da war also der M ann selbst, von 
dem er m it jeder Post eine M itthe ilung  er­
wartet hatte, und daß er in so geheimniß 
vollem Inkognito kam, schien keine ungünstige 
Vorbedeutung zu sein.

„Kann uns hier jemand hören?" frug 
A llram  vorsichtig, während er auf dem ihn, 
dargebotenen Sessel Platz nahm.

„W ir  sind vor jedem unberufenen Lauscher 
sicher," beruhigte Gerth.

„Ich  komme unter dieser Maske," sagte 
A llram  m it gedämpfter Stimme, „um dem 
Teufel das Spiel zu verderben, fa lls  mich 
hier zufällig jemand kennen sollte. Es 
würde M ißtrauen erregen, wenn man Sie 
m it einem Detektiv verkehren sähe. Ich  bin 
also D r. Häuser, bin ein Irre n a rz t aus 
irgend einer weit entlegenen Anstalt, die 
Sie selbst wählen mögen. A ls  Fachmann 
darf ich mich unter Ih re r  Führung hier frei 
bewegen und sogar einige Worte m it Kon- 
stanze Herbronn sprechen, fa lls  dies nöthig 
werden sollte. Dam it eS aber nicht auffällt, 
wenn ich noch einmal kommen müßte, so 
werden S ie Ih re n  Herren Kollegen sagen, 
ich sei aus einer größeren Reise begriffen 
und hätte versprochen, S ie auf der Rückfahrt 
noch einmal zu besuchen."

„Ich  verstehe vollkommen," nickte der 
junge Arzt. „S o  darf ich wohl annehmen, 
daß — "

„Daß ich mich ganz l«  Ih re  Dienste 
gestellt habe? Ja , das dürfen Sie. Die 
Misston verspricht interessant zu werden, 
wenn ich auch fü r einen Erfolg nicht bürgen 
kann."

M it  klopfendem Herzen erwartete 
D r. Gerth die Eröffnungen des Detektivs.

„D ie leisen Spuren, die ich entdeckt habe, 
deuten zunächst auf ein Vorkommniß, welches 
um fünf Jahre zurückliegt," begann A llram . 
„S ie  erinnern sich gewiß meiner M ittheilung, 
daß ich einen Dieb ermittelte, der Professor 
Georgis Alterthumssammlnng bestohlen hatte. 
Es handelte sich nm eine Bibel, nnd zwar 
um die sehr selten gewordene lateinische 
Ausgabe von 1532, die bei RobertuS Ste- 
phanns in P aris  gedruckt worden ist. So 
steht es in meinem Tagebuche, welches ich 
über alle meine Geschäfte bis auf die gering­
fügigsten Nebennmstande führe. Ich habe 
in diesem Tagebnche schon manchen wichtigen 
Rückblick gethan über Personen und Dinge, 
m it denen ich abgeschlossen zu haben glaubte 
und die dennoch bei späteren Ereignissen, 
welche durch meine Hand liefen, wieder be­
deutungsvoll wurden. Bewundern Sie also 
nicht mein Gedächtniß, wenn ich auf dieses 
und jenes Detail werde zn sprechen kommen, 
auf Zahlen nnd Daten sogar, —  sie stehen 
alle in meinem Tagebuche, welches ich be­
fragt habe. . . . Der Zu fa ll wollte es, daß 
Professor Georgi das kostbare Buch sogleich 
vermißte. Am Abend vorher hatte er es 
noch neben anderen alterthümlichen Büchern, 
von denen er eins gerade gebraucht, stehen 
sehen; am Morgen w ar es verschwunden. 
Da der Portie r Punkt acht Uhr das Hans 
schloß und gerade an jenem Abend niemanden 
ein- noch ausgelassen hatte, so mußte man 
eS m it einem Hansdiebe zn thu» haben. 
Um nicht erst die Polizei in  die Sache hin­
einzuziehen, wandte sich der Profeffor an 
mich. Der Schuldige hatte alle V or­
kehrungen getroffen, den Verdacht dem 
Dienstmädchen aufzuhalsen. Ich ließ mich jedoch

nicht durch den Schein täuschen. Professor 
Georgi hatte kurz vorher m it einem Ber­
liner Antiquar über den Verkauf der Bibel 
korrespondirt, die Unterhandlungen jedoch 
wieder abgebrochen. Sein Neffe wohnte bei 
ihm. Ich kannte den jungen Mann nicht, 
den ich auch während jener Tage nie im 
Hanse antraf, — wahrscheinlich wich er m ir 
aus; aber ich hatte gehört, daß er ein 
leichtsinniger Schnldenmacher und ein großer 
Freund von Spiel- nnd Champaguergelagen 
sei. In« Arbeitszimmer seines Onkels hatte 
er vielleicht den einen oder anderen B rie f 
des Berliner Antiquars offen liegen sehen, 
einen Blick hineingeworfen und daraus den 
hohen Geldwerth der B ibel ersehen. Wer 
weiß, ans welcher Verlegenheit er sich helfen 
konnte, wenn er das vom Onkel abgelehnte 
Geschäft m it dem Antiquar selbst machte. 
Eine Durchsuchung seines Zimmers wollte 
der Professor durchaus nicht zugeben; eine» 
solchen Spitzbubenstreiches hielt er seinen 
Neffen fü r unfähig. Erst als ich ihn» vor­
stellte, es handele sich hier m ir nm eine 
Form alität, w illig te  er ein. Im  Papierkorb 
des jungen Herrn fand ich eine» Brief, 
eigentlich einen Wisch, den nur der Stempel 
der Stadtpost znm Range eines Briefes er­
hob. Die Adresse lautete an Herrn Alfred 
Wippach —  so hieß nämlich Profeffor Ge­
orgis Neffe. Das Datum war von, vorher­
gehenden Tage. Der B rie f hatte natürlich 
auch einen In h a lt. Dieser deutete ans 
ein militärisches Unternehmen hin. Im  
Briefe standen nämlich die wenigen W orte: 
„D ie 3. Kompagnie deS 56. Regiments t r i t t  
heute Abend elf Uhr znr Nachtübung an." 
Natürlich nahm ich die Sache nicht von der 
militärischen Seite, sondern ich dachte sogleich 
au die kostbare Bibel. Da diese sich



,echs, die Oppositionellen sieben Sitze ge­
wonnen. Ba lfonr ist in  Manchester m it 
2454 Stimmen, also m it 776 Stimmen mehr 
als bei der letzten W ahl, gewählt worden. 
—  Die Erwartung der Opposition, daß in  
den beiden Londoner Wahlkreise», der meist 
von Arbeitern bewohnten Vorstadt Westham 
zwei populäre radikale Kandidaten gewählt 
werden würden, ist getäuscht worden. Die 
Konservativen behaupteten beide Sitze, und 
die Mehrheit ist mehr als doppelt so groß 
als die des Jahres 1895.

Ueber Anarchisteuverhaftnngen in M a i ­
l a n d  meldet eine in Rom am Dienstag ein- 
getroffene Privatdepesche, daß dort fünf Per­
sonen verhaftet wurden, von denen eine, ein 
gewisser Johann M ilich aus Slano (Dal- 
rnatien), einen Dolch, einen Revolver, 160 
Dollars in Gold, mehrere Pfund S terling, 
sowie eine Empfangsbestätigung über eine 
von ihm an seine Fam ilie abgesandte Summe 
von 100 D olla rs bei sich trug. Alle fünf 
Personen kamen aus den Vereinigten Staaten 
und erklärte», an Bord m it einander bekannt 
geworden zu sein.

P rinz  Georg von Griechenland hat in 
der That die Absicht, die K r e t a f r a g e  
wieder aufzurollen. Von einer über die 
kretischen Angelegenheiten vorzüglich unter­
richteten Persönlichkeit w ird  der „P o l. K o rr.- 
bestätigt, daß die bevorstehende europäische 
Reise des Oberkommissars von Kreta, Prinzen 
Georg, einen eminent politischen Charakter 
tragen und darauf abzielen werde, eine 
Wendung in der staatsrechtlichen Stellung 
der Insel vorzubereiten. Der P rinz hat, 
obgleich seine Reise seit längerem angekün­
digt war, den wahren Zweck derselben vor 
der großen Oeffentlichkeit geheim gehalten, 
sodaß man allgemein annahm, daß er 
keinen weiter reichenden P lan verfolge, als 
den der Berichterstattung über seine W irk­
samkeit und seine Erfahrungen an die vier 
Garantiemächte, als deren M andatar er an 
die Spitze der kretischen Verwaltung getreten 
ist. Gegenüber dem engeren Kreise der ihm 
nahe stehenden Personen hat er aber schon 
seit Monaten kein Hehl daraus gemacht, 
daß er die Ersetzung des gegenwärtigen Pro­
visorischen Zustandes auf Kreta nach Ablauf 
der fü r dieses In te r im  von den Mächten 
gesetzten dreijährigen Frist durch eine end- 
giltige Neuordnung fü r durchaus wünschens- 
werth halte nnd sich zum Vertreter dieses 
Standpunktes an den zur Entscheidung hier­
über berufenen Stellen machen werde. E r 
knüpfte daran die Versicherung, daß er, mag 
nun sein Verlangen im Rath der Mächte 
dnrchdriugen oder nicht, jedenfalls entschlossen 
sei, sein M andat in  die Hände der Re­
gierungen, die es ihm übertrugen, zurückzu­
legen. P rinz Georg w ill nun persönlich Be­
mühungen aufbieten, um diese Regierungen 
von der Berechtigung des Wunsches der 
Kretenser zn überzeugen, daß die Stellung 
der Insel mittelst Durchschneidnng des letzten 
dünnen Fadens, der sie noch m it der 
Türkei verknüpft, eine definitive Regelung 
erfahre.

Ueber einen ernsten t ü r k i s c h - r u s s i ­
schen Grenzkonflikt in  Kleinasien w ird

nirgends fand und da nach der Versicherung 
des Portie rs zur Nachtzeit auch niemand im 
Hause ein- oder ausgegangen war, so 
mußte sie dieses auf einem anderen Wege 
verlassen haben. Bei einer Nachforschung 
im Hofe, wo Leitern zur Auswahl umher­
lagen, fand ich gerade unter dem Korridor­
fenster in  dem weichen, sandigen Boden 
zwei tiefe Eindrücke, die nicht darüber im 
Zweifel ließen, daß hier eine Leiter angelegt 
worden war. Das war jedenfalls unter der 
Nachtübung der 3. Kompagnie des 56. Re­
giments zn verstehen gewesen, fü r welche sich 
der Briefschreiber Herrn Alfred Wippach 
als Gehilfe zur Verfügung stellte, um sich 
von ihm das sehr volnmniöse Buch dnrch's K o rr i­
dorfenster reichen zn lassen und damit über 
den leicht zn ersteigenden Plankenzann deS 
Hofes zn verschwinden. —  Meine Ver­
muthung, daß die B ibel nach B erlin  zn dem 
Antiquar gewandert sei, m it welchem P ro ­
fessor Georgi wegen ihres Verkaufs brieflich 
unterhandelt hatte, bestätigte sich. Ich reiste 
selbst hin und erwirkte m it dem Känfer auf 
gütlichem Wege einen Vergleich, sodaß die 
Sache aus der W elt geschafft war, ohne 
Staub aufzuwirbeln. Jedenfalls hatte sich 
der Antiquar einer groben Unvorsichtigkeit 
schuldig gemacht, das Geschäft m it einem 
nicht beglaubigten Unterhändler abzuschließen, 
der kein anderer als jener Helfershelfer 
Wippachs gewesen sein konnte. Der P ro ­
fessor strich den entarteten Neffen ans dem 
Testament nnd versah ihn m it den nöthigen 
M itte ln  znr Reise über den Atlantischen 
Ozean."

Allram  schwieg. Der Irre n a rz t hatte 
ihm anfmerkfa», zugehört; man konnte ihm 
eine gewisse Verlegenheit anmerken, denn er 
fühlte sich enttäuscht. E r hatte mehr nnd 
aaur anderes erwartet. (Fortsetzn»« folat.l

durch das österreichische offiziöse Telegraphen» zeigenpreiS 
burean aus Konstantinopel von» Donnerstag 
folgendes gemeldet: Nachrichten ans Erzerum 
zufolge wurden der Leiter des russischen 
Generalkonsulats und ein russischer Oberst, 
sowie eine aus 22 Soldaten bestehende Es­
korte von Kurden bei Erzinghian angegriffen, 
das Gepäck wurde geraubt. Von der Es­
korte worden zwei Personen und auf Seiten 
der Kurden fünf getödtet.

Nach einer Meldung des „B . T .-  ans 
Petersburg sind die sieben polnischen So- 
zialisten, die vom W a r s c h a u e r  M il i tä r ­
gericht zum Tode verurtheilt worden waren, 
vom Zaren begnadigt worden, nachdem sie 
über die M itg lieder und die Organisation 
ihrer P arte i Enthüllungen gemacht haben.
Im  Anschluß daran sind bereits zahlreiche 
Verhaftungen von Sozialisten in Polen 
erfolgt.

Der Kohlengrubenarbeiter - Ausstand in 
den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  war auch 
am Dienstag noch nicht beendet. I n  den 
Gruben im Anthracitrevier ruht die Arbeit 
noch immer. Die von den Grubenbesitzern 
gemachten Vorschläge haben zn nichts ge­
führt. Es w ird  m ir in vier Gruben von 
den 39, welche der Philadelphia and Reading 
Eisenbahngesellschaft gehören, gearbeitet.

Deutsches Reich.
Berti»». 3. Oktober «900.

—  Der Kronprinz fo lg t am Sonntag 
einer Einladung des Herzogs K a rl Theodor 
in  Bayern zu den Jagden in  Bad Kreuth.

—  Staatssekretär G raf von BLlow  hat 
sogleich nach seiner Rückkehr die Geschäfte 
des Auswärtigen Amtes, deren Oberleitung 
er auch während seiner Abwesenheit behalten 
hatte, in  vollem Umfange wieder über­
nommen. Die Nachricht von einer Unpäß­
lichkeit, durch die er an das Zimmer gefesselt 
gewesen sein soll, w ird  dementirt.

— Amtlich w ird  veröffentlicht, daß der 
Ober-Regiernngsrath v. Heydebrand und der 
Lasa zu Oppeln zum Regierungspräsidenten 
in Osnabrück ernannt wurde.

—  Der Landgerichtsdirektor D r. Fetisch 
ist zum Wirklichen Adm ira lita tsrath und 
vortragenden Rath in» Reichs-Marineamte er­
nannt worden.

— Der bisherige Generaldirektor der 
direkten Steuern B urghart erhielt, dem 
„Reichsanz.- -«folge, die B rillan ten zum 
Rothen Adlerorden 1. Klasse m it Eichenlaub.

— N u r ein halbes Dutzend Elsaß-Loth­
ringer dient im  aktiven Osfizierkorps der 
deutschen Armee, die französische Generalität 
aber weist nach der „Franks. Z tg .- 130 
Lothringer auf, nämlich 19 Divisions- und 29 
Brigadegenerale im  aktiven Dienst und 82 
Generale z. D. und a. D.

—  Die Fabrikation des neuen Gewehrs 
Modell 1898 ist nach der „Schles. Z tg .- in 
den staatlichen Gewehrfabriken Spandau, 
E rfu rt, Danzig und Amberg (Bayern) auf­
genommen worden.

—  Die Ausrüstung der Garde-Infanterie 
m it dem neuen Gewehr, Modell 1898, hat 
begonnen; M ontag und Dienstag waren 
Abtheilungen des Garde-Grenadier-Regiments 
Königin Elisabeth aus Charlottenbnrg in  
Spandau, um die neue Waffe im  A rtille rie  
depot in  Empfang zu nehmen.

—  A uf der Germania-Werft zn Kiel 
w ird  am 6. Oktober m ittags 12 Uhr der 
kleine Kreuzer b' vom Stapel laufen, nachdem 
ihn Ih re  Königliche Hoheit die Frau Erb- 
großherzogin von Baden getanft haben wird.

—  Auf dem Dampfer „Löwenburg- sind 
am M ontag M un ition  und Baracke» nach 
China abgegangen.

—  Das „Reichsgesetzblatt- veröffentlicht 
eine am 1. Oktober 1900 inkraft getretene 
Verordnung betreffend das strafgerichtliche 
Verfahren gegen Militärpersonen der kaiser­
lichen Schntztrnppen vom 18. J u li 1900.

—  Der Katholikentag in Bonn hat nach 
der „Franks. Z tg ." m it einem Defizit von 
10000 Mk. abgeschlossen.

—  I n  Leipzig ist in den letzten Tagen
der national-soziale Parte itag abgehalten 
worden. .

—  S e it 1884 hatte der Fabrikant D. »n 
Düsseldorf das W ort „Germ ania- als 
Waarenzeichen fü r die von ihm betriebenen 
Oefeu benutzt. Die Anmeldung beim Patent- 
amte hatte er unter Nichtachtung des Waaren- 
zeicheugesetzes fü r überflüssig gehalten. Das 
machte sich sein Konkurrent W. zunutze, in ­
dem letzterer sich „Germ ania- fü r Oefeu 
eintragen ließ und nnn den D. aufforderte, 
sofort die Benutzung des Wortes „Germ ania- 
einznstellen. Nach dem Bericht der Patent­
anwälte Reichan u. Schilling-Berlin "iV. 8 
wurde D. angeklagt, zn 200 M ark S trafe 
verurtheilt und schließlich die von ihn» beim 
Reichsgericht eingelegte Revision als unbe­
gründet verworfen.

Leipzig, 30. September. Die „Leipz. 
Neuest. Nachr.-, das „Leipz. Tageblatt- und 
der „Leipz. S ta d t-und Dorf-Anzeiger" machen 
betattttt. daß sie vom 15. Oktober den An-

um 25 Prozent erhöhen, und be­
gründen diese Erhöhung m it der Papier- 
preissteigerung und der Erhöhung des Post­
zeitungstarifs.

Braunschweig, 1. Oktober. Der allge­
meine deutsche Sprachverein veranstaltete am 
29. v. M ts . hier eine Gedächtnißfeier fü r 
seinen am 12. August verstorbenen S tifte r, 
den Geheimen Hofrath Professor D r. Riegel. 
Eine größere Anzahl von M itgliedern des 
Gesammtvorstandes ans Berlin , Dresden, 
Hannover nnd anderen Orten waren er­
schienen, außerdem Vertreter auswärtiger 
Zweigvereine nnd zahlreiche M itglieder des 
Braunschweiger Zweigvereins m it ihren 
Frauen. Die herzogliche technische Hochschule, 
deren Lehrkörper Riegel angehörte, war 
durch ihren Rektor, Herrn Medizinalrath 
Professor D r. Becknrts, vertreten. Der 
Braunschweiger Lehrergesangverein sang 
unter Leitung des Herrn Domkantors W ilms 
eine stimmungsvolle Motette von Blnmmer. 
Der Vorsitzende des Gesammtvereins, Herr 
Geheimer Oberbaurath Sarrazin aus Berlin  
wies in einer kurzen Ansprache auf die Be­
deutung dieser Feier fü r den Sprachverein 
hin, sowie anf den vor wenigen Tagen er­
folgten Tod des Oberstleutnants D r. Jähns, 
des Nachfolgers Riegels. Die Festrede hielt 
Herr Konrektor Professor D r. Dünger aus 
Dresden. E r feierte in seiner warm- 
empfnndenen nnd formvollendeten Rede den 
Verstorbene» als den Gründer des allge­
meinen deutschen Sprachvereins und be­
leuchtete vor allem die Gründe, weshalb 
dieser Verein im  Unterschiede zu früheren so 
herrlich gediehen fei. Diese Gründe fand er 
einmal in der A r t nnd Einrichtung des Ver­
eins, der durch weises Maßhalten, durch Be­
tonung des nationalen Gesichtspunktes nnd 
durch Volksthümlichkeit so großes erreichte, 
nnd sodann in den persönliche» Eigenschaften 
des Gründers. Am folgenden Morgen um 
9 Uhr versammelten sich die fremde» Gäste 
und die M itg lieder des Braunschweiger 
Zweigvereins auf dem Zentralfriedhofe, um 
des Verstorbenen auch an seiner letzten Ruhe­
stätte zu gedenken. Herr Geheimrath Häpe 
aus Dresden, der stellvertretende Vorsitzende 
des Gesammtvereins, gab deu Empfindungen 
der Versammelten in  herzlichen, ergreifenden 
Worten Ausdruck. Sichtbare Zeichen der 
Verehrung fü r den Dahingeschiedenen waren 
eine prachtvolle Krone, die der Gesammt- 
vorstand widmete, und schöne Kranzspenden, 
die von Vertretern oder im  Auftrage 
zahlreicher Zweigvereine niedergelegt wurden.

Köln, 1 . Oktober. Der „Kölnische Volks- 
freund" theilt mit, dcrtz ein gemeinsames 
Hirtenschreiben der preußischen Bischöfe, da- 
t i r t  Fnlda den 22. August, sich m it der so­
ziale» Frage und den katholischen Arbeiter­
vereinen uud -Verbänden befaßt. F ü r diese 
werde die religiöse Grundlage nachdrücklich 
gefordert nnd die Errichtung von farblosen 
sogen, neutralen Verbänden verworfen.

Kiel, 2. Oktober. Der verlängerte nnd 
artilleristisch leistungsfähiger gewordene 
Küstenpanzer „Hagen- wurde heute unter dem 
Kommando des Korvetten-Kapitäns Paschen 
zur Vornahme von Probefahrten iu  Dienst
gestellt.

Ausland.
Wien, 3. Oktober. Kaiser Franz Josef 

ist heute zu den Hochwildjagden nach Nadmer 
abgereist. _________

Zu den Wirren in China.
Die A ntw ort des deutschen Kaisers auf 

das Schreiben des chinesischen Kaisers findet, 
soweit bis jetzt zu übersehen, allgemeine Z u­
stimmung. Deutsche B lä tte r der äußersten 
Linken haben an den Sätzen, welche eine 
„besondere religiöse Färbung- tragen, Aus­
stellungen zu machen und widersprechen 
der „Vermischung völkerrechtlicher und re li­
giöser M otive -, die darin liegen soll, daß 
auch Schutz fü r die einheimischen Christen 
verlangt w ird. Die Behandlung der chi­
nesischen Christen hat das Eingreifen der 
Mächte nicht veranlaßt, sondern die an den 
Fremden begangenen Verbrechen. Nachdem 
aber einmal das Eingreifen nöthig geworden, 
werden christliche Mächte doch wohl auch die 
Pflicht anerkennen »nüssen, auch die chine­
sische» Christen vor künftigen Verfolgungen 
sicher zn stellen. Sie haben diese Pflicht nm- 
somehr, als die chinesischen Christen weniger 
ihres Glaubens wegen als wegen ihrer 
Fremdenfrenndlichkeit verfolgt werden. Wie 
das Urtheil der meisten deutschen B lä tte r, 
so lautet auch das der ausländischen Presse, 
soweit Nachrichten darüber vorliegen, der 
kaiserlichen A ntw ort durchaus günstig. Allzn 
großer Werth ist aber darauf nicht zu legen. 
A ls die Zirkulardepesche des Grafen B iilow  
veröffentlicht wurde, äußerte sich auch die 
ausländische Presse °z,«stimmend, und schließ­
lich machte doch die Diplomatie allerlei 
Schwierigkeiten.

M it  der deutschen offiziösen Presse geben 
auch die österreichische Presse und

englische B lä tte r der Hoffnung Ausdruck, 
daß aus dem Antwortschreiben Kaiser W il­
helms gewissermaßen eine neue Einmüthig- 
keit der Mächte sich ergeben werde.

Ueber die Stellungnahme der englischen 
Presse verm itte lt das Wolff'sche Bureau am 
M ittwoch aus London folgendes: „D a ily  
News- schreiben: Ohne Zweifel w ird  die zi- 
v ilis irte W elt die Aufrichtigkeit, Würde und 
Wucht der A ntw ort des deutschen Kaisers 
auf das Telegramm des Kaisers von China 
vollauf würdige«». Ueber die Berechtigung 
der Ansichten des Kaisers kann bei den 
Westmächten nur eine Meinung sein. Die 
chinesischen Eröffnungen anzunehmen, wäre 
Selbstbethöriliig; der Versuch, die Uebel- 
thäter zur Rechenschaft zn ziehen, sollte un­
verzüglich gemacht werden. Der „D a ily  
Telegraph- sagt: In m itte n  der Vielen
schwankenden n»d verwirrenden Dinge in 
der chinesischen Frage ragt der B rie f des 
deutschen Kaisers als ein festes nnd ent­
schlossenes Dokument hervor. Der B rie f be­
weist, daß Deutschland entschlossen ist, Sühne 
zn verlangen fü r die Europa zugefügte 
Schmach. Es ist schwer genug, das euro­
päische Konzert in  Bewegung zu bringen, 
aber sobald eine beherrschende Gestalt den» 
sittlichen Empfinden der Menschheit Ausdruck 
verleiht und ih r den Weg weist, so w ird  es 
den Vorsichtigen und Zaghaften leichter, zu 
folgen. Der „S tandard- erklärt, es sei 
Grund zur Hoffnung, daß Kaiser W ilhelms 
Vorschlag, der Kaiser von China möge nach 
Peking zurückkehren, anf Grund „eines be­
reits günstig erwogenen Arrangements der 
Mächte- erfolgte.

Auch iu Frankreich ist man von dem 
In h a lt  der Kaiserdepesche befriedigt und er­
blickt iu  ih r einen neuen Beweis fü r die 
Uebereinstimmung der deutschen m it der 
sranzösisch-rnssischen P o litik  in der chi­
nesischen Frage. Wie weiter aus P a ris  
gemeldet w ird, wollen gleich Deutsch­
land nunmehr auch andere Mächte dem 
Kaiser Kwaugsü ihren Schutz versprechen, 
schon damit es nicht aussehe, als ob Kwaugsü 
unter deutschem Protektorat stehe.

A ls Erfindung stellt sich die Meldung 
der Londoner „M orn ing  Post- über eine 
französische Zirkularnote heraus. Von 
unterrichteter Seite w ird  der „N at.-Z tg .- 
bestätigt, daß die Meldung der „M orn ing  
Post" von einer französischen Zirkularnote 
der Begründung entbehrt. I n  B erlin  ist 
eine französische „Z irkularnote- nicht einge­
troffen, auch steht eine solche, wie angenommen 
wird, unter den gegenwärtige» Verhältnissen 
nicht zu erwarten.

Die offiziellen diplomatischen Beziehungen 
m it China und damit auch der offizielle 
Verkehr zwischen dein Auswärtigen Amte in 
Berlin  und der chinesischen Gesandtschaft 
sind bekanntlich aufgegeben. Trotzdem be­
stehen aber, wie der „Lok.-Anz.- von einer 
der chinesischen Gesandtschaft nahestehenden 
Seite hört, inoffizielle Beziehungen, die auch 
bei dem kaiserlichen Briefwechsel sich dadurch 
bethätigten, daß der B rie f des Kaisers 
Kwangsii durch den seit vielen Jahren hier 
akkreditirten ersten Sekretär der Gesandtschaft 
K ingin-thai überreicht wurde. Die A n tw ort 
Kaiser Wilhelms wurde an D r. Mumm von 
Schwarzenstein zur Weiterbeförderung an 
ihre Adresse übersandt.

Nach einer Meldung von Laffans 
Bureau in London verloren die Boxer be» 
dem schon gemeldeten Gefecht m it den 
Deutschen an» kaiserlichen Jagdpark hundert- 
sünfzig Mann.

Wie aus Tientsin telegraphirt w ird , hat 
G raf Waldersee sehr herzliche Beziehungen 
m it den verbündeten Kommandeuren herge­
stellt. Die öffentliche Meinung in  Tientsin 
b illig t Deutschlands Haltung inbezug auf sein 
Verlangen, die Urheber der jüngsten E r­
hebung bestraft zu sehen, in  wärmster 
Weise.

Laut telegraphischer M itthe ilung werde» 
S. M . Torpedoboote „8  90-, „8  91-, 
,8  92- am 4. Oktober von Amoy in  See 
gehen. —  Mittheilungen des Kriegsministe- 
rinms über die Fahrt der Truppentransport- 
schiffe : „Roland- 2. Oktober iu Colombo an­
gekommen.

Ueber englische Truppennachschübe w ird  
voll» 1. Oktober a»F Wei-hai-wei gemeldet: 
Die englischen Kreuzer „Terrib le " nnd 
„Arethusa-, sowie die dritte indische Brigade 
sind unmittelbar nach erhaltenem Befehl von 
hier nach Takn abgegangen.

Der französische Konsul in Kanton meldet 
unter dem 1. d. M ts ., daß der französische 
Vizekonsnl und das Kanonenboot „Avalauche- 
nach Kanton zurückgekehrt sind, nachdem, 
gemeinsam m it den chinesischen Truppen, die 
Unruhen unterdrückt waren, welche im  Ge­
biete des Westflnsses ansgebroche» waren. 
Eine Anzahl der Hauptschuldigen wurde zum 
Tode verurtheilt. Der durch diese Bewegung 
verursachte materielle Schaden ist beträcht­
lich, doch sind Personen nicht dabei um's

einige Leben gekommen.



Die KaLelverbinduna zwischen Tschifn BereinS. ist nach längerem Leide» am Mittwoch
und Tstngtau ist vollendet und dem Betriebe 
übergeben. Damit ist das deutsche Schutz­
gebiet von Kiautschon unm ittelbar an das 
internationale Kabelnetz angegliedert. Seitens 
des Oberkommandos der englischen Truppen 
ist die Legung eines besonderen Telegraphen 
von Peking nach Tientsin einer P rivatfirm a 
m Auftrag aeaeben worden.

„ PwvinzialNachrichten.
Culm. 3. Oktober. (Besitzwechsel.) Das Gut 

Z°r«'»e» im Kreise Culm ist nicht von Herrn 
Rittergutsbesitzer v. Dzialowski-Dzialowo. son­
dern von Herrn Rittergutsbesitzer v. Offowskl- 
Raimowo der Frau Körber abgekauft worden.

Danzig. g. Oktober. (Der Kaiser) verlaßt das 
Jagdhaus Nomiute» am Donnerstag 8 Uhr vor­
mittags; die Abfahrt vom Bahnhof Nominten er- 
!°tLt 9 Uhr. I n  Elbiiig trifft der Kaiferzng um 
2 Uhr 20 Min. ein, nimmt hier Maschinenwechsil 

""d fährt dann weiter nach Marienbiirg. wo 
ein Aufenthalt von zwei Stunden vorgesehen ist 

Danzig wird der Kaiser am Donnerstag Nach­
mittag kurz nach 6 Uhr erwartet; eine Batterie 
des 36. Feldartillerie-Regiments giebt den Kcnser- 
mliit. Kurz vor dem Kaiser trifft in Danzig Mit 
dem fahrplanmäßige» Berliner Schnellzug Prinz 
Lemrich ein und begiebt sich sofort nach Laugf»hr, 
»in dort mit seinem kaiserlichen Bruder zusammen­
zutreffen. An» Eingänge znm Offizierkasino wird 
der Kaiser von Fanfaren des Trompeterkorps be 
anißt. Auf dem Wege znm Kasino bilden Mann 
schaffen des Train-Bataillons und im Hofe des 
Kasinos Hnsareumanuschaften Spalier. Sofort 
nach dem Eintreffen des Kaisers im Kasino beginnt 
das Festmahl, an dem etwa SO Personell theil- 
nehlnen, und zwar außer dem Kaiser und Prinz 
Heinrich „nd deren Gefolge das Osfizierkorps des 
t. Lechhusarei, - Regiments, die gesammte Gene- 
eautnt, Oberwerftdircktor von Prittwitz und 
Gaffron mit den technischen Leitern, sonne die 
Stabsoffiziere der hier liegenden Kriegsschiffe, der 
W n e  Kommandeur des 1. Leibhnfaren-Regiments 
ioverstlentnant von Parpart nnd verschiedene hohe. 
oem Regiment einst iiahegestnildene nnd noch nahe- 
^deude Offiziere. Kurz vor 10 Uhr erfolgt von 
A 'gsnhr die Abfahrt des Kaisers nnd des Prinzen 
L°"'nch. «ach Berlin. I n  Längs,ihr selbst sind die 
^bereit,,,,gen für den Kaiserbesnch die libliche» 
, m «^heu im wesentlichen in einer Ausschmückung 
Strntze/,"'chtung der vom Kaiser zu passirenden

Kiicher"/"«". ^ Oktober. <Der Kaiser nnd die 
statt D^"'«>Kinderfest eigener Art fand hier 
sä»iintli^-*er-^?'skr hatte angeordnet, daß für 
a w U 'A  K u?." des Dorfes in, Kinderheim ein 
D n v s .r- i.^ ^ ri» ren  veranstaltet werde unter 

" dvii Kuchen ans der kaiserl. Hans- 
baltiiug. Natürlich wurde dieser Einladung mit 
größter Freude Folge geleistet, selbst die kleinsten 
der Kleine» erschienen auf dem Arme der 
Mütter. Aus langen. "Ut weißem L»,neu ge­
deckte» Takeln wurde die kaiserliche Gabe kre­
denzt. und nachdem der Kknder-Kaffeeklatsch so 
reckt seine» Anfang genommen hatte, erschien 
auch der Kaiser mit seiner Begleitung in dem 
Heim nnd zeigte sich dort so recht als fürsorg­
licher Hausvater. Verschiedentlich griff der hohe 
verr selbst zur Kaffeekanne und bediente die 
Kieme». Fast jedes Kind wurde von deut Kaiser 
w> . -mer A.irede beglückt, und sobald eine 
W -  der E *  derbe» ostprenßischei. Weise fiel. 
N iue,?^.,M °"nrch herlich auf. streichelte den 
Stirn und n» .^»gen  nnd die Haare ans der 
»u. Kur? ihnen zum tapferen Zulangen
»in kleines «n-^^ütm g des Monarchen trat noch 
Worten- A rchen hervor und brachte m»t den
M onarch-..? ^ ''k e  ickön. Serr Kaiser!" dem
was d!?? .  me» Dank für die gewährte Frendedar, 
"wilsirte ^serlichen Spender natürlich köstlich
Kaiff^''"e«. 3- Oktober. lSe. Malestät der 
Revi-r n ^ ^ te  bei der hentigeu Frühpirsche im 
A-oi°> Eoldap eine» kapitale» Achtzehnender. 
l-»°>. »<göbriffide»t Hegel, Oberforstmeifter We- 
beföhien^ ^"kltrath Otto sind heute zum Diner

Lolalnachrichten.
Thorn, 4. Oktober 1900.

(D n rch re is  e.) Der Großfürst SergiuS 
oon Rußland reiste heute früh mit dem v-Znge. 
m c einend auf der Reise nach Paris, mit großem 
Gefolge hier durch; er fnhr in einem von der 
Wagen E'""" Eisenbahngesellschaft gestellten

<Die W i r i g o l f i t e n v e r e i n i g n n g  f ü r  
m.k ä," » d We s t v r euße  n). die im vorigen Jahre 

V Anregung des Herr» Pfarrer Scheffen-Lang- 
gegründet und eine theologische Berbindnug 

^."er Herren und Stiideuten aller Fakultäten auf 
A"Aicher Grundlage ist, war gestern (Mittwoch) 
mr Gesellschaftshanfe zu Marienbiirg versammelt. 
7-' dem um 12 Uhr tagenden ersten Konvent 
M rde djx Gründling eines Verbandes der 
A'Ulwlfphilister für Ost- und Westprenße» ein- 
^'Rmig beschlossen. I n  den Vorstand wurden 
Awlihff die Herren Pfarrer ScheffemDa»l-ig.

 ̂ -Asuch eine Geueralversammlung der Militär- 
gütlichen von Ost- und Westprenßen unter dem 
Dorsttz vxz Herrn Konststorialraths Witting- 
Da»M fa„tz gestern Vormittag im Hotel .König 
von Preußen" in Marienbiirg statt, 
i» ^7 / Di e  p o l n i s c h e P a r z e l l i r u n a s b a n k )  
L'Posen plant den Erwerb größerer Guter m, 
W e  Da.iziger Höhe. der eine fast re», deutsche 
fich^kerung zählt. Auch in Danzig selbst macht 

'U'e rege polnische Agitation bemerkbar. 
« i s ^ t A n f  dem B e r b a n d s t a g e  de r  po l -  
Thllrsd" E r w  e r b s  gen 0 ssenschaf t  e n) m 
gewiim^ud zu Mitgliedern des BerbandsvorstandeS 
Dr worden: Pfarrer Wawrzhniak-Mogllno, 
PfäMnikowski-Löban, Bankdirektor Wisckowskl. 
anivali^ .Kotcck!. Shndikns Thiel und Rechts- 
Erhöln»?' Glrbocki. sämmtlich in Posen. Die 
von »K. des Anlagekapitals der Verbandsbank 
beschlossen linf  ̂ Million Mark wurde erneut
d »  stV r 1 ? /  r B 1« n d  o s t d e u t s c h e r  I  u  -  
Mird n , ! / ^ ^ '  der feinen Sitz in Danzig hat. 
abhalte,, November eine Versammlung in Posen

J e r d i n a n d  von  L a n s e n i a n n -  
°Mo). einer der Führer des Ostmarkeu-

>es Direktors der Diskonto-Gesellschaft Geheimen 
KommerzienrathS von Lausemmlli.

— (Znm 9 Uh r - L a d e n s c h l u ß . )  Es find 
im Publikum Zweifel vorhanden, ob der 9 Uhr- 
Lade,ifchlnß in Thor» schon inkrast getreten. da 
die nähere Bekanntmachn,ig der Polizeibehörde 
noch nicht erfolgt sei. Diesen Anzweiflungen gegen­
über sei darauf hingewiesen daß d,e gesetzlichen 
Bestimmungen wie überall so auch hier nnt den, 
1. Oktober inkrast getreten sind. Die behördliche 
Bekanntmachung mit der Festsetzung der Ans- 
nahmetage für späteren Ladenschluß und verlängerte 
Beschäftigungszeit der Angestellten wird demnächst
ersolgem S t e n e r a n s s c h n ß )  der Gewerbe­
steuer der Klaffe IV des Landkreises Thor,, 
wurden heute gewählt als Mitglieder: Gmtwlrth 
Bartz-Culmiee. Gastwirth Splettstoger-Rentschkan.
KaiifmaiiuMeher-Podgorz.MiihlenbesitzerSchaiier- 
Gramtschen. Baunuternehmer Brostns-Mocker; 
als Stellvertreter: Gastwirth Dolatowskl-Ott- 
lotschin. Gastwirth Kaddatz-Lelbltsch. Gastwlrth 
Berner-Piaske. Gastwirth Hiihse-Roßgarten. Kanf- 
man» Krause-Culmsee. — Der Steueransschuß der 
III. Klaffe konnte nicht gebildet werden, da 
sich zur Wahl nur zwei Berechtigte eingefuiiden
hattei,.^ „ „ 2 „ g z g g g r t a  l.) Die Fleischermeister- 
Jnnnng hielt gestern Nachmittag auf der Herberge 
der vereinigten Innungen das Okloberqnartal ab. 
Es wurde» zwei Jnngmcister nnd ein auswärtiger 
Meister in die Innung aufgenommen. Freige­
sprochen wurden 6 ausgekernte Lehrlinge, nachdem 
sie am Vormittag im Schlachthanse vor den 
Prüfungsmeister» ihr Probeschlachteu gutbestandeu 
hattei». Eingeschrieben wurden 4 Lehrlinge. Nach 
Beendigung der Qnartalsangelegenheiten hielt der 
inzwischen erschienene Vertreter der groben Ber- 
liner Saftpflichtgesellschaft. Herr Dinstage aus 
Danzig einen interessanten Vortrag über dre 
Billigkeit nnd die Vortheile seiner von ihm ver-

S S - L ' S . . «s » K  °°k».»-> °>.b.
gegenwärtig im Viktoriatheater Vorstellungen. 
Wie uns versichert wird. hat das Programm 
immer eine dezente Zusammensetzung, sodatz die 
Vorstellungen sich auch für Familienbesuch eignen.

— (Vom We t t e r . )  Eine für den Monat Ok­
tober ungewöhnlich hohe Temperatur herrscht im 
ganzen Osten, sodatz Gewitter keine seltene Er- 
scheinnngen find. Auch bei uns steigerte sich gestern 
die Wärme wieder zur Gewitterschwüle, es kam 
aber nicht znm Gewitter, obgleich es abends 
drohend schwarz am Horizont heraufzog nnd es

L M !  . 7 , « » >° -«».,
Der auf dem Aiisiedeliinasgi.it Gramtschen ange- 
siedelte Besitzer Hartinann erhielt dieser Tage eme» 
Geldbrief über 8000 Mk.. welche Summe das Kauf- 
geld für sein in der Leimath veräußertes Grund­
stück bilden sollte. Als er den Geldbrief öffnete, 
fand er in demselben nur Papierschnitzel vor. 
Leider hat H. nicht die Vorsicht gebraucht, den 
Geldbries in Gegenwart des Briefträgers zu öffnen, 
und so wird er wohl keine Entschädigung für den 
Verlust von der Post erlangen. Ob der Geldbrief 
beftohlen wurde oder ob ein Schwindel bei der 
Absendung vorliegt, läßt sich vorläufig nicht 
sagen.

— ( R i e s e n b i r n e . )  Eine 350Gramm schwere 
Butterbirne, die aus dem Garte» des Herrn Ge­
meindevorsteher Zühlke in Korzeniec stammt, 
wurde uns heute vorgezeigt.

— (Ans d e r  F l u c h t  e r g r i f f en . )  Ans dem 
hiesigen Haiiptbahnhof wurde gestern Nachmittag 
der Hansknecht Glanbitz aus Schulitz verhaftet. 
Glaubitz, welcher eine gegen ihn wegen Diebstahls 
verhängte Gefängnißstrafe von 1'/, Jahre antreten 
sollte, wollte sich dem S trafantritt entziehen..er 
stahl seinem Brotherrn, dem Bäckermeister Rein- 
hold ans einem verschlossenen Behälter, den er 
erbrach, 100 Mark nnd ergriff dann die Flucht mit 
der Bahn in der Richtung auf Thor»,, wahrschein­
lich, um sich nach Polen in Sicherheit zu bringen. 
Obgleich er nicht in Schulitz, sondern auf der 
Nachbarstation Weichselthal den Zug bestieg, kam 
man dem Flüchtling doch auf die Spur und auf 
die Benachrichtigung der hiesigen Bahnhofspolizei 
erfolgte hier die Verhaftung des Flüchtlings durch 
Herrn Gendarm Raffalczhk. Glaubitz wurde dem 
hiesigen Gerichtsgefängniß eingeliefert. 83 Mark 
fand man noch in seinem Besitz vor.

— ( V i e h - n n d  P f e r d e m a r k t . )  Auf dem

— (Von der  Weichsel . ) Wasserstand der 
Weichsel bei Thorn am 4. Oktober früh 0.2 Meter. 
Windrichtung: IV Angekommen s i n d d r e  Kähne 
der Schiffer E. Dahmer Mit 4500 Ziegeln von 
Zlotterie. L. Wisniewski mit 40 Klafter Brenn­
holz von Schillno. Ivh. Ku»z..A. Mojszeszewicz. 
N Brzestcki n»d L. Wisniewski mit Steinen von 
Nieszawa «ach Mewe. D. Aakt-ocki mit Steine» 
von Nieszawa nach Kurzebrack. Angekommen sind 
ferner: Evstein mit 5 Troste» Balken und Schwelle» 
aus Rußland »ach Schulitz und Danzig, Kleiner- 
mann mit 2 Trifte» Rundholz, zum Verkauf hier 
angestellt, Glanberman» mit 5 Trakten Mauer­
latten und Balken und Bornstein mit 4 Trakten 
Balken nnd Schwelle» aus Rußland nach Danzig. 
Lubzinski mit 15 Troste,1 Balken. Schwellen und 
Rundholz aus Rußland »ach Danzig und Schulitz.

Podgorz, 3. Oktober. (Verschiedenes.) Auf 
dem Schießplätze wird am Sonnabend von 
Thoruer Infanterie-Truppen scharf geschossen 
werden. >»»d am Dienstag und Mittwoch schießt 
das Jnf-R egt. Nr. 129 aus Bromberg. Vor­
kommandos von den Jnf.-Regtrn, 21. 6l, 176 aus 
Thorn und Vom129. Jnf.-Regt aus Äromberg sind be­
reits eingetroffen und haben im Fort v i Unter­
kunft gefunden. — Die Ersatzmannschafte» der 
Bespaninings-Abtheilniig für die znr Entlassung 
gekommenen Reservisten sind auf dem Schieß­
plätze eiugetrofien. Während die Besp.-Abth. 
früher 53 Mann stark war. beträgt ihre Stärke jetzt 
nur 37 Mann. -  2400 Mk. L 5 Proz. Zinse» hat 
der Magistrat auf sickere Hhpothek sofort zu ver­
geben. Es wurden im vergangenen 3. Quartal 
von den hiesigen Fleischer» geschlachtet; 47

verkauft. — Ein bedauerlicher Unfall hat sich am 
Freitag in der Nähe der Eisenbahnbrücke zuge- 
trage»; die Pferde des St.'schen Fuhrwerks aus 
Nessau. die von Frau S t. gelenkt wurden, ginge» 
durch nnd rasten in wilder Eile davon. An der 
Brückenkopf-Kaserne stieß der Wagen gegen eine», 
Prellstein »nd schlng um ; Frau S t., sowie Frau Sch. 
van hier, die neben Frau S t. auf den» Wagen 
laß. wurden herausgeschleudert, und trug Frau 
Sch. hierbei erhebliche Verletzungen am Kopfe 
und Oberkörper davon. Fra» S t. erlitt nur 
einige Hantabschürfnngen. Während Fra» S t. 
heute munter und gesund ist. liegt Frau Sch. 
schwerkrank d a r n i e d e r . ___________________

M anm nsaltilies.
<Selbstm  0 r d.) Ans einem nchsteriösen Mo­

tiv hat der jugendliche Fahnenjunker Meltze von 
der 8. Kompagnie des Eisenbahn-Regiments Nr. 3 
in Berlin au» Mittwoch i» früher Morgenstunde 
in der Nähe des Tegeler Gefängnisses, kurz vor 
feiner Beförderung znm Offizier, seinem. Leben 
durch einen Revolverschnß in die Schlafe ein Ende 
gemacht. Der junge Mann. der ein tüchtiger Sol­
dat zu werden versprach, hinterließ einen Brief an 
ein Fräulein M. W- in Schöneberg. die Tochter 
eines sehr begüterten Herrn, in dem er kurz mit­
theilte. daß ihn das Los zn sterben getroffen habe 
und er daher seinem Leben ein Ende machen müsse. 
Sollte es sich nm ein amerikanisches Duell

^""sV ' / r  H a f t u n g . )  Der in die Affäre des 
Rechtsanwalts M arx zn Frankfurt a. M . 
verwickelte Bankier R obert Seligillann ist 
unter dem dringenden Verdachte der Untreue, 
des Wuchers und der Hehlerei verhaftet 
worden. Gleichzeitig wurden seine sammt 
lichen Geschäftsbücher beschlagnahmt.

( E r s c h o s s e n )  hat sich in Aachen ein 
Hauptmanli vom 40. Füsilier-Regiment, der 
wegen Nervenkrankheit die M anöver nicht 
mitgemacht hat.

( D e r  Z u s t a n d  d e s  F r a n z o s e n  
B o n h o n r s ) ,  der am Sonntag  im S p o rt­
parke Frieden«»» beim großen P re is  mehrere 
recht gefährliche Verletzungen davontrug, hat 
sich etwas gebessert. Wahrscheinlich wird er 
in wenigen Tagen von Berlin und zwar in 
einen, Liixnszuge nach P a r is  gebracht werden.

( A u s  d e r  P a r i s e r  W e l t a u s -  
s t e l l n n  g) sind bereis sieben größere Be­
triebe bankbrüchig, eine größere Zahl wird 
bald nachfolgen.____________________»

brauchbaren Ita lien e r gehabt und aus na» 
tionaleu Rücksichten letzteren gewählt. Cagni 
prach a ls  seine persönliche Ansicht aus, daß 
)ie Verschwundenen umgekommen seien, da 
sie sonst Spitzbergen oder Kap F lo ra  erreicht 
haben würden. An letzterem O rt seien 
Briefe zurückgelassen worden m it Angabe, 
wo P ro v ian t niedergelegt sei.

Petersburg, 3. Oktober. D er General­
stab meldet untern» heutigen D atum : Ge­
neral Grodekow erhielt am 19. September 
vom Verweser des M inisterium s des Aenße- 
ren ein Telegramm des P rinzen Tsching 
mit dem Auftrage, dasselbe dem Gouverneur 
der Mandschurei zuzustellen. I n  dem Tele­
gramm erklärt P rin z  Tsching, daß er be­
vollmächtigt sei, in Gemeinschaft mit dem 
Kanzler Tecknn-tschan Unterhandlungen mit 
den Mächten einzuleiten und befiehlt dem 
Gouverneur, znr Erleichterung dieser Unter- 
handlungen die Feindseligkeiten einzustellen 
nnd für den Schutz des Eisenbahn»,,aterials 
Sorge z>, tragen. D as Telegramm wurde 
dein Gouverneur am 24. September durch 
den Körnet Vasiliew überreicht. An dem­
selben Tage besetzte G eneral Rennenkamps 
ohne Widerstand Kirn». Die chinesischen 
Soldaten legten die Waffen nieder, sodaß 
man in der Mandschurei keine Kriegsereig» 
nisse mehr erw artet.

Petersburg, 4. Oktober. Nach Meldungen 
aus Täku brach in den Naphtagruben von 
B ibi-E jbat ein B rand aus, wodurch ein 
Schaden von mehr als  200 000 Rubel her­
beigeführt wurde. Auch in Szabutschaka 
haben 103 Naphtabrnniien durch Feuer 
schwer gelitten.

Lima, 3. Oktober. D er Kongreß be» 
schloß, dem Kabinet wegen der Angelegenheit 
des früheren Finanzministers Balannde ein 
Tadelsvotum  ausznsprechen. E s ist ein neues 
Kabinet gebildet.

Shanghai, 2. Oktober. Ein ausw ärtiger 
Beam ter erhielt die Nachricht, daß Shang« 
haikwan von Russe»» und Deutsche» ge­
nommen sei.

Rinder. 31 Kälber. 135 Schweine. 31 Schafe nnd 
1 Ziege- 3 Stück Vieh winden hiervon bean- yuvc r», vir
ftanvet »nd als minderwerthig ans der Freibank zwischen «m em  N o r w e g e r  und em em  ebenso

Neueste Nachrichten.
«erlin, 3. Oktober. Dr. v. Haiisemann-Pem- 

powo. der im Sanatorinm »Weißer Hirsch" bei 
Dresden verstorben, erlag einer schwere» schmerz­
lichen Krankheit, mit der er seit nahezu einem Jahre 
kämpfte. Vergebens hatte er in Catchten Heilung 
gesucht »nd die Kunst Berliner Autoritäten ange­
rufen. Ferd. v. Hcmseniann hat ein Alter von nur 
38 Jahren erreicht nnd war mit einer Tochter des 
Heidelberger Professors Stinel verheirathet.

W ien, 3. Oktober. D as österreichisch­
ungarische Geschwader-Kommando für Ost­
asien meldet: Infolge der Aufforderung des 
Feldmarschalls Grafen Waldersee wurde die 
Wegnahme von Schan-hai-kwan und Tschen- 
Wan-Tao (?) vom A dm iralsrathe am 29. S ep­
tember beschlossen und Alles für die Aktion 
vorbereitet. Vorher wurden englische Kriegs- 
schiffe abgesandt, l»m zur Uebergabe aufzu­
fordern, worauf die Chinesen die F o rts  und 
den Platz bedingungslos räumten. Die b ri­
tische Flagge wurde in Schan-hai-kwan ge­
hißt. Alle Admiralsschiffe gehen nach Schan- 
hai-kwan, nm auf den F o rts  Flaggen zn hissen.

Rom, 4. Oktober. Wie versichert wird, 
gehörte das im Vatikan gestohlene Geld 
(357000 Lire in P ap ier und 3000 Lire in 
baar) nicht der Administration des apostolischen 
P a la is , sondern es w ar persönliches Eigen­
thum des Papstes und zu einer Spende für 
religiöse W ohlthätigkeit bestimmt. Die 
„Tribuna" sagt: Die italienische Polizei habe 
im J u li  1899 dem Vatikan mitgetheilt, es 
werde ein Diebstahl im Vatikan vorbereitet. 
D er T h at verdächtig sind vier bestimmte 
Personen, von denen heute zwei festgenommen 
wurden.

Brüssel, 3. Oktober. Nach Genter M el- 
düngen hiesiger B lä tte r kam es gestern dort 
beim Zapfenstreich anläßlich der Bermählung 
des Prinzen Albert zn sozialistische» Demo,,- 
strationen gegen das Absingen der Braban« 
xonne. Die zahlreich anwesenden Sozialisten 
verursachten zuerst großen Lärm  „nd 
stimmte» dann die'Marseillaise an. Vor der 
Kaserne, nach welcher sich die M ilitärkapelle 
„ach beendetem Zapfenstreich zurückbegab, 
versuchten einige T rupps von Sozialisten 
den Zug der Musiker zu durchbrechen, 
wurden aber alsbald durch herbeigerufene 
Verstärkungen der Mannschaften zurückge­
drängt, worauf sich die Menge zerstreute.

London, 4. Oktober. Des Nachts 1 Uhr 
waren 210 M inisterielle und 75 M itglieder 
der Opposition gewählt. Die Ministeriellen 
gewannen 7, die Oppositionellen 10 Sitze.

Christiania, 4. Oktober. „Aftenposten" 
meldet aus S andefjord : Der Herzog der 
Abruzzen sprach die Absicht aus, im F rüh­
jah r einen Dampfer nach Kap F lo ra auszu­
schicken. Im  heutigen Verhör erklärte Cagni, 
es sei im V oraus bestimmt worden, daß die 
Expedition in 3 Gruppen getheilt werden 
solle. Die Zusammensetzung der Gruppen sei 
jedoch nicht im V oraus bestimmt gewesen. 
F ü r den Weitermarsch habe er die W ahl

Berantwortltch für den Inhalt: Heinr.'Wartmann in Thorn.

Telearnphlscher Berliner rvörtenbirich». 
________________________>4 Okt. >3. Okt.

Trnd. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Baicknote» .
Preußische Konsols 3 -/- . .
Preußisch« Konsuls 3'/, V« .
Preußische KonsolS 3'/,"/» .
Dentsche Reichsanleihe 3v» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
W eDr. Pfandbr. 3°/-nei»l.U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.''/, .  .
Posencr Pfandbriefe 3'/»'/« .
Po/!,Ische Pfandbrief« 4'/?/°
Türk. 1°/» Anleihe o . . .
Italienische Rente 4"/«. . .
Runiä». Rente V. 1894 4°/, .
Diskon. Kmnl»a»dlt-Autbe!l«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Mtie» . .
Lanrahütte-Aktieu. . . .
Nvrdd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/» V«

Weizen: Loko in Newh.Miirz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . . .
,  O k to b e r ..................
» Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r ...................
.  Dezember . '  . .

Bank-Diskont 5 vCt.. Lombardzinsfuß 6 vCt. 
Privat-DkSkont 3V, vCt.. London. Diskont 4 VCt.

216-40 2 l 6 -25
216-00 216-05
84-55 64-60
85-60 85-50
94-00 93-90
93-70 93-40
85-60 85-50
93-80 93-30
81-20 —
90-75 90-50
90-80 90-90
99-80 99-75
95-80 95-80
25-35 25-30
93-75 93-60
73-00 72—70

l71-30 >71-25
229-80 230-00
180-10 l79 50

— 194-90
119-25 119-25

82-/, 81'!.
50-40 50-60

154-75 lbS-00
159-00 t59-00
163-00 163-50
142-50 142—75
143-75 144-25
145-25 145-75

Standesamt Mocker.
Vom 27. September bis einschl. 4. Oktober 1900 

sind gemeldet:
») als geboren: - . »

I. Arbeiter Emil Dreßler. T. s. i'nehel. T. 
3. unehel. S . 4. Arbeiter Anton Grajkowski, S . 
5. Arbeiter Paul Marchlik. S . «. Eigenthümer 
Karl Eblert. S . 7. Tischler Eduard Dahmer. S- 
8. Arbeiter Konstantin Bartoszewih, S . 9. Ak» 
heiter Franz Dolccki, T. 10. Arbeiter Franz J a -  
worski-Schönwalde, T. 11. Arbeiter Johann 
Zakrzewski-Schönwalde. T. 12. Schmied M artin 
Rutkowski, S . 13. Maurergeselle Franz Grinset, 
S. 14. Arbeiter Vinzent Drhgalski. S . 15. Ar- 
bester Johann Krawczhnski» S . 16. Arbeiter 
Edmund Thober, T.

t») als gestorben:
I. Viktoria Wassili. 1'/. I .  S. Bronislaw 

Knbacki. 2 I .  3. Frieda Mielke. 3 I .  4. Johann 
Norkowski. 3 M. 5. Emilie Noak. 7 M  6. 
Leonore Prenß, 2 I .  7. Bruno Stnber. 4 I .  8. 
Wladislaus Wisniewski, 10 T. 9. M aria LcSki 
geb. Beher, 31 I .  10. StanislauS Kamprowskf, 
2 M. 11. Charlotte Bürth. 2 I .  12. Erich 
Strzelecki. 5 W. 13. Anna Thober. S t. 14. 
Karl Horn. I I .   ̂ ^  .0) »»«>» eheliche» Aufgebot:

1. Tischler Leo Jablonski nnd. Klara Zaremskj. 
2. Arbeiter Apollinaris Nowliiskl-Ttiorn u»b 
Angelika Olszewski. 3. Förster Gustav Lahn nnd 
Rosalie Lilienthal. beide Rnbinkowv.

6) als ehelich verbunden:
1. Arbeiter Valentin Jatczak mit Johanna 

Kolodziejski. beide Schönwalde. 2. Maschinist 
Konrad Witolla mit Pelagia Bialorueki. 3. 
Maler Valentin Horn mit M artha Schwarz. 4, 
Maurergeselle August Schmidt mit Wittwe 
Auguste Ginan geb. M it.

. .M ü r  Stoffe, 8sm m ts,Vslvsls
k a u s t , » . s t . «

von LIIsn L  ILeusson, Krvfsllj.,
L a s  arobe M ultttlortiruent wird aus Wünsch lM ltv  -ugescmbtd



Die V e r lo b u n g  u n s e r e r  M a s t e n  
^ o e l i t e r  6 e r 1 r u c !  m i t  ä s m  O b e r ­
l e u tn a n t  u n ä  ^ ä ^ u t a n t s n  im  v i a n e n -  
L e Z im e n t  v o n  8 o b m iä t  (1 . k o m m e r -  
so b e s )  N r .  4  H e r r n  O e r k s r c t  
v o n  L n o t c s v o r l  26i § s n  iv i r  
e r Z e b e n s t  a n .

2  b o r n  äsn  2. Oktober 1900.

m  Imso»,
O e v s r a l  ä e r  I n k a n t e r i s  

u n ä  O o u v e r n e u r  v o n  I d o r v ,  
unä

k r a u  L m m s  Z sb . N k g k Iö N .

Neins Verlobung mit Fräulein 
v e r l r u N  v o n  k in a n n »  Mn§
sten loobter äes Generals äer 
Infanterie Herrn v o n  ^ i n a n n  
unä seiner k'rau Osmablin, §eb. 
U e K e le r ,  beekre lob mied sr- 
Aebenst anrureiAen.

IKorv ä s n  2. Oktober 1900.

kollmil »o» kllckm fi,
O b e r l e u t n a n t  u n ä  ^ .ä ^ u t a n t  

im  U lan en  - R e g im e n t v o n  L o b w iä t  
(1 . k om m erso b es) N r . 4 .

Die Beerdigung meines « 8  
«  lieben M annes, des Haupt- M  

^  zottamtsassistenten

8  ü « S i Z M  s
W  findet Freitag nachmittags 

A  4 Uhr auf dem altstädtischen W  
^  evangelischen Kirchhofe statt. M «

D  Frau Köniruli Klutti, W
geb S s ^ g s « '.

M ; 5 K W K W M ^ W N

Schreiber gesucht.
Ein schon vorgebildeter junger 

Schreiber mit schöner Handschrift 
kann sich in unserem Bureau I (Rath­
haus 1 Treppe) bei Herrn Stadtsekre­
tä r L v K n o L k s  unter Vorlegung 
eines selbstgeschriebenen Lebenslaufes 
baldigst melden.

Thorn den 2. Oktober 1900.
___ Der Magistrat.

B ek an n tm ach u n g.
Gegen den Zigeuner Läuai-ck 

Nsrmsnn, „»bekannte» Aufent­
halts. ist die Voriintersilchung er­
öffnet wegen Mordes, begangen 
im September 1899 zn Czerne- 
Witz an dem Musiker k»opo 
mittelst einer Schutzwaffe.

Der Angeschuldigte hat dunkel­
blondes Haar und dunkelblonden 
Vollbart. braune Augen, nnd ist 
von mittlerer Statur. Auf der 
rechten Backe hat er zwei Schuß­
wunden, durch den Bart verdeckt; 
anf dem rechten Arm ist sein 
Name „Lckuseck Nsemsnn", anf 
dem linken eine Frauenfigur aus- 
gestochen. Er nennt sich auch: 
L in tt  o iu n i ,  Kcko» p o k l ,  » o e -  
NISNN Svkiniiit, und besitzt einen 
auf den letzten Namen lautenden 
Reisepaß.

Ich fordere eine» Jeden auf. 
dem der jetzige Aufenthalt des 
Angeschuldigten bekannt ist. dies 
sofort der nächsten Sicherheitsbe­
hörde mitzutheilen, welche ich um 
Festnahme des Angeschuldigten u. 
Transport in das nächste Ge- 
richtsgesänaniß ersuche, ebenso um 
schleunige Nachricht zu den dies­
seitigen Akten gegen «oemsnn 
2 5. 876/1900. Gewehr. Säbel. Re­
volver und sonstige Waffen  ̂ ° 
ihm sind zu beschlagnahmen.

Thorn den 28. September 1909.
Ir r  Untrrjslichmlgsrilhtkr 

bei dem Königliche» Landgerichte.
K i e f e r u n g

für die Menagekliche des -  — 
taillons Infanterie-Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr.21.istvom 
1. November 1900 anf ein weiteres 
Jah r zu vergeben.

1. Viktnaiicn (Proben erforder­
lich)

2. Kartoffeln,
3. Milch nnd Gemüse.
Offerten werden bis zum 10.

Oktober Jakobsbaracke, Stube 
29. entgegengenommen, woselbst 
die Lieferniigsbedingungen einzu­
sehen sind.

Die Kiichenvertvaltmtg.
Für die Küche des2. Bataillons 

Infanterie. Regts. Nr. 61 sollen 
für 1. November 1900 bis 31. Ok- 
tober 1901 folgende Lieferungen 
vergeben werden:

1. Kartoffeln.
2. Biktualien.
3. Kaffee.
4. Käse.

Getrennte verschlossene Ange­
bote mit entsprechender Aufschrift 
sind bis zum 10. Oktober 1900 
an die KücheN'Verwaltnng des 2. 
BataillonsJnfanterie-Regiments 
Nr. 61 Albrechtstraße 3. 3 Tr-, 
zu richten.

Küchen-Berwaltung II, 
Jttfanterie-RegimentsNr.61.

M W I m  8M U » .
Die A u fn a h m e  n e u e r  S c h ü le r

^Montag den 15. Oktober,
v o r m i t t a g s  v o n  9 —1 U h r,

im Amtszimmer des unterzeichneten 
Direktors statt. Die aufzunehmenden 
Schüler haben den Gebnrts- resp. 
Taufschein, den Impfschein und, wenn 
sie von einer anderen Anstalt kommen, 
ihr Abgangszeugniß vorzulegen.0n. UaMok,

G y m n a s i a l d i r e k t o r.
Höhere

k M !4 N « I c k .
Der Unterricht im Winterhalbjahr 

beginnt D ie n s ta g  d en  1 6 .  O k tb r .
Anmeldungen werden M ontag den 

15. cr., von 10—12 Uhr, im S ch ttl-  
lo k a l, S e g le rs tra tz e  1 0 ,  I I  ent­
gegengenommen.

M l a r t k »  L t i i n t L v I -
Schulvorsteherin.Wohne jetzt

G e rb e r s tr .  1 8 ,  I I ,  woselbst ich An­
meldungen zum

Gesangmtterricht
entgegennehme. P re is 10 und 15 
Mark monatlich.

vttiSSo N k n n s iu » .

Wem Ksll-Kutt««
befindet sich v o n  heu te  ab nicht 
mehr Altstadt. Markt Nr. 15, sondern

"  '  "  '  K .  I I .
im Hanse des Töpsermstrs. 0. Knaaok.

Paul kiedivi',
M a u re rm e is te r .

Mädchen
zum Nähen verlangt

0 .  S v k o ek , Kürschnermeister.

Kilt tiiAilie KP«
sucht F rau  Rittmeister L e k o v lo r ,  

Schulstraße 11.Auswärterin
für paar Stunden morgens gesucht 

B a d e r s t r .  V, H .
Tüchtige

M n l Ä k
erhalten sofort bei hohem Lohn 
Beschäftigung. käosll. Culmjee.

Ein tüchtiger
s « -  Bautischler 'M v

kann sofort eintreten bei
k^eoeloe» T isch le rm e is te r, 

M ocker, Lindenstr. 20.

L e h r l i n g ,
der möglichst die Oberklasse besucht 
hat, wird für ein hiesiges Komptoir 
gesucht. Anerbieten unter tk- k .  
0 7 7  an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Zwei Lehrlinge,
die g e w illt  sind. d ie  feine W u rs t­
m a c h e rs  zu  e r le rn e n , können sich 
m elden  beiw. k o m a n n ,  Wlirstfabrikailt,

T h o r n ,  B re i te s tr .  19.

Knabe,
welcher Lust hat, die Bäckerei zu er­
lernen, kann sich melden

K . S e k ü lU l0Nl»K>, Bäckermstr., 
L indenstraste  S .

Lehrlinge
für Bau- und Möbeltischlerei stellt so­
fort ein

N iink lap , Seglerstraße 6.

M E t »  HsMinn
verlangt V . S v k ü tL « ,

Strobandstraße 1S.

ZiillN ZSIIilWM
mit ca. 20000 Mk. Einlage zur G rün­
dung einer Schneide- und Mahlmühle 
von einem tüchtigen Fachmann ge­
sucht. 8°/§ Zinsen nebst Gewinnan­
theil werden garantirt. Gefällige An­
erbieten unter v .  / l .  an die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

Kilt« ÄOMk«
sucht

ü .  Lislin.ki, Malermstr., 
Bäckerstr. 9.
K t s i r s

MDRWM mit S ta ll, Schuppen, 
G arten und Platz sür's 

Geschäft in Thorn, Graudenzerstraße 
23, ist jederzeit zu vermiethen. 
Näheres zu erfahren bei

K . «kaLurkivulier, Thortt, 
Altstädt. Markt.

Mkil! NV. Hlills
mit 8 Wohnungen, 15 M inuten von 
der S tad t entfernt, Mocker, Berg­
straße 51 ist umständehalber bei ge­
ringer Anzahlung sofort billig zu 
verkaufen. Auch sind daselbst Möbel 
und Kücheugeräthe sowie eine gut 
erhaltene Drehrolle billig z. haben.

Landwirthschaft.
80 M orgen Land nebst Wiesen sind 
billig zu verpachten. Anerbieten unter 
Dß. Fl. befördert die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Dampfbäckerei sofort billig zu 
vermiethen.

Thorn NI, Steilestr. 12.

G l i t t «  „  ^
- -  m ° M .»  ^

Wmle«, BMniUe
sowie

Rollmops
empfiehlt in ganz vorzüglicher Q ualität.

Julius >»ü»oi>
Mocker, Lindenstraße 5.

W I i i M  8w M
empfiehlt

g. ft-larui'lLiemer.
prima-Zanekkob!

hat faßweise billig abzugeben.
I V I o r i l L  t L a N s I c l ,

Nenstädt. M arkt 11.

Leere MiilslMen
kaust «  OrokIo»»NI,

Culmcrstraße Nr. 12
Einen Posten

Farin-Siicke
habe preiswerth abzugeben.

ckuttu» üküllsp,
Mocker, Lindenstraße 5.

>> M  limlisliiireliim»
für

I  S tim ts llah n filis ih lliß g le lsk
I  mit Weiche», Drehscheiben »nd 
«  Schiebebühnen billigst abzugeben.

Aktien-Gescllschaft
I  vor»  0 Keon»toli»S>XoppoI,

Danzig.

TrMts WdtOir
1. und 2. Klasse zu haben auf 

NorLdsrg'« Holzplatz,
an der Weichsel, (Finsteres Thor.)

Alte

W n  mS AHM,
sowie weiße und bunte Kachelöfen 
znm Abbruch billig zu verkaufen.

Tuchmachersiraße V.

Ein Laden,
in guter Lage, zu jedem Geschäft ge­
eignet, mit schönen Lagerräumen so­
fort zu vermiethen.

l .S .  / I l t M M S M  M c k M . S .
su

1 ? s . x p r s i s v - » .
___  Das zur

n .  1 ' o r u o w ' s i h e i l  M l l j l s ß m s s e
gehörige Waarenlager, bestehend aus 

für
llm'küm- um! vivilkItzidmiK, NlitLir-WMtzli ete.

soll bis r»M 15. Oktober er. geräumt melden.
Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zn festen Taxpreisen.

k V l a a s s b e s l e N u n K e n  e l o .  werden wie bisher 
auf das sauberste unter billigster Preisberechnung ausgeführt.

____ Mo Uackonvinpiektung ist dttttg ru vv^auksn.

Wege« Aufgabe des Geschäfts
verkaufe ich mein

Ü M  i n  W m ! > ,  M s l l i »
zn sehr billigen Preisen aus.

A f n I iW S  Nll> N u tz  z M t M  n « > W t »  P n ii

m .  J o s e p h  g e n .  M e y e r .
HeNigegeiststratze 12.

M u s v e r k a n s !
Um «nser Lager an Solzmaterialieu zn räumen, verkaufe» wir 

zn äußerst billigen Preisen alle Sorten
Bretter und Bohlen. )
Schaalbretter. besäumt und unbesänmt, /  in Kiefer
Kanthölzer. > und
Pappleiste». 1 Tanne,
Manerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohleu und trockene Erlen-Brettcr 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eicheu- 
Bretter und -Bohlen.

I I l i r i S r »  L  L L A A L » .

lüiiiBelgök M l i i t e m .
Ziehung am 13. Oktober; Hauptge­

winn 00000  Mk. Lose ü3 ,30  Mk.
Meißener Geld-Lotterie, 

Ziehung am 20. Oktober; Hauptge- 
Winn 60000  Mk. Lose L 3,30 Mk.

Berliner Pferde-Lotterie, 
iehungam 12. Oktober; Lose L l.lO M k 
u haben bei

0»kor 0r»»vrt, Thor«.

W ilsi-U W bn
für Fenster und Thüren,

G r ig in a l -E t i l ju e t t
„ « s r i n s n i a " »

gesstrllek geselriltrt, 
empfiehlt

« s .
Tapetenhandlung.

MaUau-Weinc
,  F -  aus Malz, ^

Tinck P o r t
MSII» -

kosten jetzt per Vi F l. nur 1,25 Mk.VSHvalL «vlLrlrv, Thorn,
Vertreter der Deutschen 

Maltonwein-Gesellschaft VVanckabeok.
Sauber ausgestattete Postkistchen 

L S  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

Junger Mann
sucht Unterricht in Englisch, Franzö­
sisch und in kanfm. Korrespondenz. 
Gefällige Anerbieten mit Preisangabe 
unter Hü. V. an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._________________

welche hiesige Schulen besuchen wollen, 
erhalten gute Pension. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

^  Dame
sucht einfaches möbl. Zimmer von so­
fort. Anerbieten unter p .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 

ö b l. Zimmer zu vermiethen 
Gerberstr. 13/15 G artenhaus 1, r.

Anständiger Herr, Militär oder 
Zivil, als Mitbewohner gesucht.

Seglerstraße V, I.

L « I »  I iL Ü S I L
und Wohnungen zn vermiethen bei
L- «okttoil, Sckiubmackerstr. 24

Möblirtes Zimmer, geräumig, ruytg

> r « -
aLi» sein möbl. Zlinni. nnd Kabinet, 
«A/ mit oder ohne Burscheiigelaß, zu 
vermiethen Culmerstraße 24, II.
MB öbl. Vorder-Zim., mit auch ohne 

Pension, billig zu vermiethen 
Schillerstraße 19, III.

FHAöbl. Zim. in. Pension billig zu 
verm., daselbst Kost und Logis. 

Gerstenstr. 6, pt
M A öbl. Zimmer zn vermiethen
Nkl StkksLaudstr. 4, I.
«!Söbl. freundliches Zimmer blUig
lo «  verm TVtlhklMplah 6.
tl> 4 öbl. Zimmer und Burscheiigelaß 
A«. z» verm. Bankstr. 4 .
FHAöbl. Zimmer sofort z» verm.

Mauerstr. 32.
Möbl. Zim. zu v. G erechter. 27, I.

Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Araberstr. 16.
«K ill klein möbl. Zimmer zn verm.

Bäckerstr. 47.
Möbl. Zimmer zu vermiethen

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, I links.
M öbl. Zimmer von sofort zu verm. 

Gerstenstr. 19, Ecke Strobandstr. pt., l.
Schön möbl. Z. z. v. Schillerstr. 4, III.

VersetznngshMer
zu vermiethen:

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
Lauer bewohnt.

Pferdeställen nnd Bnrschenstuben vor­
handen.

Zn erfragen Culmer Chaussee 49.
Ullirrov L

«Line Wohnung, 3 Zimmer nebst 
^  Zubehör, 3. Etage, von sofort zn 
vermiethen. K. Svkall,

Schillerstraße.
1 kleine Stube für einz. Perio» 

zu verm. Coppernikusstr. 22.

hör v. sofort zu verm. Jakobsstr. 13, pt.

Sonnabend, 6. Oktober d. J s .,
abends 8 Uhr:

Hauptversammlung
bei X la t t ,  Thalgarten.

D e r  erste Vorsitzende.
i r o e k n s u ,

____  L a n d r ic h te r .

U.-K.-V. „IMeiMM".
Heute, Freitag:

Orchesterprove.
A Mlk Bklchms

zahlt für die gerichtliche Bestrafung 
demjenigen, welcher die Beschädigung 
der Kaisereiche auf dem Nenstädt. 
Markte nachweist.

Der Gartenbau»!»!«! 
für Stadt nnd Kreis Thor».
Viktoria-Garten, im Saale:

ü. Züliü ÜMti-IlllW
aus Berlin.

Täglich
Allstrttkll berilhülter ßräste.

Anfang abends 8 Uhr. 
Eintritt für die Person 30 Pfg., 

reservirter Platz 50 Pfg., M ilitär 
ohne Charge 20 Pfg.

Die Direktion.

N
B r o m b e rg e rs tr .  8 6  

empfiehlt ganz ergebenst täg lich  frisch 
v o m  F a ßWlMllkl bÜsLksbsZi!

Undheiler Lagerbier.
T l N i z i l i l t e r r i H t .

Mein jährlicher Tanzkursus für die 
jüngeren Herren Kaufleute beginnt 
diesen Winter in Thorn Anfang 
November.

LS-ss kunk, Balletmeisterin, 
Posen, Theaterftr. 3.

« I M - A i l lW M iü is r
nlit vorgedrncktem Kontrakt, 

sind zn haben.
6. v6!»diM8k1's°>>« kllvlläl'aekml.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

H n M A  W ri.-U ch ilM
Bromberger- n. Hosstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon nnd Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung. 
Kellerstube, Pferd cstall für 3 Pferde, 
Wagcnrcinise. ist zum 1- ^
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
llsss, Bromberaerstratze 98.

K e M n U r T W t
von 3 Zimmern, Küche rc. ist von 
solort zu vermiethen 

Zn erfragen C n lm e rk ira k e  6 ,  I .
Die von Herrn Hauptinann Oadls 

innegehabte Wohnung ist versetzungs- 
halber von sofort zu vermiethen.

I .u d rs v » ,t ,
_____ _____ Gartcnstraße 23.

Bersetznugshalber
ist die von Herrn f l s i L e k s u s p  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen. „  ̂ ^N V i« « « . Elisabethstraße S.
Kleine Wohnnng,

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

Culmerstratze 20.
AKohnnng, 3 Zimm. u. Zubehör, 

v. sof. z. verm. Thalstrahe 22.
nnua von 3 Zim. «.Zubehör, 
ÜUsIg auch Pferdestall, zu verm. 

Lurls, Ulanenfiraße 6. 
Daselbst möbl. Wohn., 2 Zimmer 

und Burschengelaß.

Wvhmmg,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Culmer 
C haussee 4 9  zu vermiethen.

r .  3 .
Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen.

Wohimug,
3 Zimmer, Entree, Küche u. Zubehör, 
1. Etage, für 350 Mark von sofort 
zu vermiethen Mauerstr. 36.
Näheres Schuhmacherstr.-Ecke, 14, II

Für Offiziere!
zu vermiethen Brückenstraße 8.

Verloren
in der Nacht am 25. September aus 
dem Wege vom Hauptbahnhos zum 
Altstädt. M arkt eine graukarrirte Reise­
decke, aus einer Seite punktirt. Gegen 
gute Belohnung abzugeben in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Druck und Verlag von E. DombrowS ki  in Thorn. Hierzu Beilage.
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Errichtung einer Kleinhandels- 
kamrner.

Nicht blos auf dem Gebiet der Wohnungs­
reform geht Hamburg in  anerkennens- 
werther Weise voran; jetzt soll abermals ein 
interessanter Versuch im Interesse des w irth - 
schastlich schwächeren Theiles des M it te l­
standes unternommen werden. Wie nämlich 
berichtet wird, w ar letzthin von der Ham­
burger Bürgerschaft der Wunsch nach einer 
staatlichen korporativen Vertretung des De- 
^ttllistenstandes ausgesprochen worden. Das 
Ergebniß der deshalb gepflogenen eingehenden 
Erwägungen ist nun ein Gesetzentwurf, der 
die Errichtung einer Kleinhandelskammer als 
korporative Vertretung des Detaillistenstandes 
in Vorschlag bringt.

Der umfangreiche E ntw urf bezeichnet es 
als die Aufgabe dieser neuen Kammer, die 
auch neben der Gewerbekammer steht und 
von dieser Vertretung des Handwerkerstandes 
streng geschieden ist, erstens die Interessen 
des Kleinhandels durch M ittheilungen an 
die Behörden zu fördern und Gutachten über 
Dinge des Kleinhandels zu erstatten, ferner 
Wünsche und Anträge des Kleinhandels zu 
berathen und den Behörden vorzulegen, sowie 
Jahresberichte über die Lage des Klein 
Handels zn erstatten.

Die M itg lieder der aus fünfzehn Per 
sonen bestehenden Kleinhandelskammer werden 
von den Detaillisten gewählt, die fünf Jahre 

D°tailgeschäft selbstständig betrieben haben 
I... ^ s  hamburgische Bürgerrecht besitzen. 
>rUln Zwecke der W ahl ist der Kleinhandel 

zehn Gruppen getheilt, die je nach ihrer 
^edeutnng ein oder zwei M itg lieder znr 
Kammer wählen. Die Kosten der Kammer 
sollen dnrch eine jährliche Gebühr von einer 
M ark aufgebracht werden.

In te ressan t sind die E rläu te rnngen  des 
Senats zu dem G esetzentwurf; denn sie 
kennzeichnen, was sich die hamburgische Re­
g ie rung  von dieser neuartigen Einrichtung 
verspricht. Eine Angliedernng an die Handels­
kammer hält der Senat nicht fü r praktisch, 
da die Einfügung der Kleinhändler ein 
fremdes E lem ent in  diese hineintragen würde, 
ohne dah dem Kleinhandel damit gedient 

,?.ur Errichtung der Kleinhandels- 
makn°^ ^  Linie der Gesichtspunkt
und daß es der B illigke it entspreche
wem, " "  Staatsinteresse erwünscht sei, 
x-is "ei,, Kleinhandelsstande die Möglich- 
sü,« tv D rt werde, seine Wünsche und Be- 
«? ,^de»  durch eine m it gewissen amtlichen 

b» und Pflichten ausgestattete Ver- 
- btung in vollkommenerer Weise, als dies 

lsher der F a ll sein konnte, zur Kenntniß 
, Staatsbehörden zu bringen. Daneben 

maubt der Senat von der Einführung dieser 
Körperschaft eine Vermehrung des Verständ­
nisses dafür erhoffen zn sollen, daß auch dieser 
wirthschaftliche Stand so wie alle übrigen im 
letzten Grunde doch nur von der eigenen 
K ra ft und Tüchtigkeit eine Besserung seiner 
wirthschaftlichen Lage zn erwarten habe, 
nicht von staatlichen Zwaugsmaßregeln, die 
w  das Erwerbsleben eingreifen. Der S taat 
dürfe lediglich znr Selbsthilfe anleiten und 
den Weg ebnen.

es nicht a ls  ei» berechtigter Gebrauch angesehen 
werden kann. wenn dem Ladenpersonal das 
Sitzen im  Lade» auch dann verboten oder tha t­
sächlich znr Unmöglichkeit gemacht w ird , wenn 
keine Kunden zu bedienen sind. Diesen M iß - 
ständen gegenüber alsbald von Reichswegen ein­
zuschreiten, hat bereits bei den Vorarbeiten zu 
der Gewerbeordulings-Novelle vorn 30. J u n i 1900 
in  der Absicht gelegen. E in  unverzügliches V o r 
gehen auf diesem Gebiet erscheint nrn so dring 
sicher, a ls auch in  jüngster Z e it wieder lebhaste 
Klage» über die gesundheitsschädlichen Folgen des 
übermäßig lange» Stehens, sowie des Mangels 
au ausreichender Sitzgelegenheit in  den Laden­
räumen und den zu den offene» Verkaufsstelle» 
gehörenden Schreibstuben (Komptoire) nicht nu r 
iriite r dein weiblichen, sondern auch unter dem 
männsichen H ilfspersonal la n t geworden sind. 
Es empfiehlt sich daher, die Frage, ob etwa in 
nächster Z e it von Neichswegen noch weitere 
Schntzvorschristen anf G rund des 8 139 b Abs 1. 
der Gewerbeordnung in  Aussicht zn nehmen sind, 
vorläufig zurückzustellen und zunächst den Ge­
schäftsinhabern die Verpflichtung anfzuerlegen, 
fü r die in  de» offenen Verkaufsstellen und den 
dazu gehörenden Schreibstuben beschäftigten Ge­
hilfen und Lehrlinge eine nach der Zah l dieser 
Personen ausreichende und nach Lage und Be­
schaffenheit geeignete Sitzgelegenheit zu beschaffen 
und deren Benutzung i» entsprechender Weise zn 
gestatten. Hierzu gehört insbesondere auch, daß 
die Sitzgelegenheit fü r das Ladenpersonal so ein­
gerichtet w ird . daß sie von den Angestellten nicht 
nur während größerer Pansen, sondern auch wah- 
rend kürzerer Arbeitsnilterbrechungen erreicht 
werden kann. F ü r .  die Ausdehnung dieser Ve- 
stimmnng anf die m it den offenen .Verkaufsstellen 
verbnndenen Lagerräume dürfte ein allgemeines 
Bedürfniß nicht bestehen. Wo m  Eiuzelfalle» 
etwa Uebelstände zn Tage treten sollten, wurde 
denselben anf G rund des 8 139 8 der Gewerbe­
ordnung durch die zuständigen Polizeibehörden ab 
geholfen werden können. Dagegen w ird  in  Ueber­
einstimmung m it de»r vonr Reichstage i»  der 
zweiten Lesnng der Novelle gefaßte» Beschlusse 
besonderer W erth darauf zn lege» sein. daß der 
m it der Anwendung des 8 139 d erstrebte Schutz 
nicht nur dem weiblichen, sondern anch dem 
mSiiiiliche» Hilfspersonal zntbeil w>rd Sowohl 
die Rücksicht auf die Berschiedenarsigkeit der V er­
hältnisse a ls auch der Mangel an ausreichenden 
Erfahrungen auf diesem Gebiet rathen davon ab. 
in die zu erlassende Vorschrift nach dem Vorgänge 
des englischen Seats korslioxassistrmtsavt vom Jahre 
1899 die Bestimmung aufzunehmen, daß in  jedem 
Raume fü r mindestens je drei in  demselben be­
schäftigte weibliche Angestellte eine besondere 
Sitzgelegenheit einzurichten! ist. Andererseits 
dürste der Vorschlag des am 13. M ä rz  d. J s . 
dem französischen Senat vorgelegten, von der 
Depntirtenkammer angenommenen Gesetzentwurfs, 
wonach der Ladcninhaber gehalten sein soll. in 
jedem Geschäftsräume fü r jeden darin beschäftig­
ten weiblichen Angestellten eine besondere Sitzge­
legenheit zu beschaffen, in  zahlreichen Fällen über 
das Bedürfniß hinansgehen, jedenfalls aber im  
Hinblick auf die namentliich in  kleineren Ge­
schäfte» häufig angetroffenen beschränkten Räum­
lichkeiten auf erhebliche Schwierigkeiten bei der 
Durchführung stoßen und dem Ladeniuhaber n»- 
verhältnißmäßige Kosten verursachen. Hiernach 
w ird  die in  dem E n tw u rf vorgeschlagene allge­
meine Vorschrift vor einer ziffermäßigen Be­
stimmung nach der Zah l der Personen und Sitz­
plätze den Vorzug verdiene», znmal sich aus 
den Kreisen der zunächst betheiligten P rinzipale 
und Gehilfen zahlreiche S tim m en fü r de» ersteren 
Wea nnsaesprochen haben.

Sitzgelegenheit in  offenen 
Verkaufsstellen.

Der dem Bundesrath zugegangene E n tw u rf 
von Bestimmungen über die Herstellung aus­
reichender geeigneter Sitzgelegenheit in  offenen 
Verkaufsstellen lau te t folgendermaßen:

1. I n  denjenigen Räumen der offenen V er­
kaufsstellen, wo die Kundschaft bedient w ird , so­
wie in den zn solchen Verkaufsstellen abhörenden 
Schreibstuben tKomptoiren) muß fü r die daselbst 
beschäftigten Gehilfen und Lehrlinge eine nach 
ver Zah l dieser Personen ausreichende Sitzge­
legenheit vorhanden sein. F ü r die m it der Be­
dienung der Kundschaft beschäftigten Personen 
Muß die Sitzgelegenheit so eingerichtet sein, daß 
ne auch während kürzerer Arbeitsnnterbrechnuaen 
benutzt werden kann. 2. D ie Befngniß der Po­
lizeibehörden bleibt unberührt, im  Wege der V er­
engung fü r einzelne offene Verkaufsstellen oder 
durch allgemeine Anordnung fü r die offenen Ver­
kaufsstellen ihres Bezirks zn bestimmen, welchen 
besonderen Anforderungen die Sitzgelegenheit in 
Rücksicht auf die Zahl der Personen, fü r welche 
ne bestimmt ist. sowie hinsichtlich ihrer Lage und 
-oeschaffenheit genügen muß.

I n  der Begründung w ird  folgendes ansge- 
s lih rt: Nach den von dem kaiserl. Gesnudheits- 
M le  bei den Erhebungen der Kommission fü r 
Arbelterstatistik über die Arbeitsverhnltnisse im 
pandelsgewerbe erstatteten Gutachten ist bei den 
w ..Sbne» Verkaufsstelle» thätigen Personen die 
^.."llehnng ernster n»d hänfig dauernder Gesnnd- 
»>,!5dWadigungen insbesondere dem Umstände bei- 
a ,?°fien. daß sie ihre A rbe it nicht anders 
Ttz stehend verrichten können. Angesichts dieser 
Ko"si«be w ird  in  dem Bericht der genannte» 

Emission mit Recht darauf hingewiesen, daß

Feldmarschall Roberts hat dem Lordmayor 
von London mitgetheilt, daß er nicht recht­
zeitig zn dem Bankett in  der G uildhall am 
9. November in  London eintreffen könne. 
Selbst in  N a ta l rühren sich die Buren noch 
immer und thun den Engländern mancherlei 
Abbruch. Nach einem Telegramm des 
„S tandard" aus Durban vom Dienstag hat 
General Dartnell an den Gouverneur von N ata l 
telegraphirt, daß ein von Natal-Freiw illigen 
geführter Convoi am 1. Oktober sechs Meilen 
östlich von de Jägers D r if t  von den Buren 
genommen sei. Der Offizier und 4 M ann 
seien verwundet, zwei Farbige seien gefallen 
und mehrere Soldaten der Begleitmann­
schaft gefangen genommen. Eine Depesche 
des Feldmarschalls Roberts ans P rä to ria  
vom Dienstag bestätigt die Unglücksmeldnng 
ans de Jägers D r if t .  Das Convoi bestand 
aus 22 Wagen. Die Eskorte bildeten 60 M ann 
Kavallerie. Etwa 140 Buren haben den 
Handstreich vollführt. N u r 12 M ann von 
der Bedeckung entkamen. Der Zusatz des 
Lord Roberts, daß Natal-Freiwilsige ab­
gesandt wurden, um in Erfahrnng zn bringe», 
was ans den übrigen geworden ist, berührt 
ziemlich komisch. Weiter meldet Lord Ro­
berts noch, daß in  der Nacht zum Dienstag 
die Buren einen Eisenbahnzng beider S tation 
Pan zum Entgleisen brachten. I n  dem Zuge 
befanden sich drei Kompagnien der Cold- 
stream-Garde und andere Truppen. Fünf 
M ann wurden getödtet, ein Offizier «nd 
13 M ann wurden verwundet.

Die „Köln. Z tg ." meldet aus O porto , 
daß la u t Privatdepeschen bere its  über 3000 
B urenkriege r die Grenze überschritten »nd 
von den portugiesische» T ruppen  ohne W ider­
stand entw affne t w u rd e n ; die Waffen und 
der Schießbedarf wurden von den portu­
giesischen Behörden nach Mozambiqne in  
Verwahrung gebracht. Nunmehr bestimmte 
indessen die Lissaboner Regierung, daß alle 
Buren, die nicht zn Schiff ins Ausland 
weiterziehen wollen, nnr an gewissen Stellen 
sich ans portugiesischem Gebiet ansiedeln dürfen.

Die „D a ily  M a il"  meldet ans Kapstadt, 
daß General B nller Lord Roberts nach Eng 
land begleiten werde und daß Lord Kitchener 
sodann den Oberbefehl über sämmtliche 
Truppen in Südafrika erhalten werde.

Die niederländisch-südafrikanische Eisen­
bahn von Komatipoort nach P rä to ria  ist, 
Wie eine Depesche des „D a ily  Telegraph" 
aus Lonreiiso Marques vom 2. Oktober be­
richtet, jetzt von den Engländern in „Reichs- 
M ilita r-B a h n " nnigetauft worden.

Neue Linienschiffe.
Der kommende W inter w ird  fü r d 

deutsche M arine von besonderer Bedeutung 
sein; er bringt die Fertigstellung der D i­
vision der Linienschiffe der Kaiserklasse, der 
ersten Division von Linienschiffen modernster 
Gattung. Zwei Schiffe dieser Gattung sind 
bereits seit einiger Zeit im Dienst: „Kaiser- 
Friedrich I I I . " ,  der im Jahre 1898 fertigge 
stellt wurde, und „Kaiser W ilhelm I I . " ,  der 
im Herbst vorigen Jahres in Dienst gestellt 
worden ist. Hinzukomme» sollte zunächst 
„Kaiser Wilhelm der G roße"; im November 
dieses Jahres sollte er fertiggestellt sein und 
„ach den Probefahrten in den Geschwader- 
Verband eintreten; die Fertigstellung hat 
sich aber verzögert, theils, weil auf der 
Germania - Werst in  K iel ein störender 
Arbeiter-mangel eingetreten ist, und dann, 
weil die Kesselanlagen nicht so schnell haben 
fertiggestellt werden können, wie man an­
fänglich vermuthet hat. Infolgedessen sind, 
wie schon gemeldet, die Mannschaften, die 
ursprünglich fü r dieses Schiff bestimmt 
waren, dem großen Kreuzer „Freya" in 
Danzig zugewiesen worden, der Ende Ok­
tober in Dienst gestellt w ird. A ller Voraus­
sicht nach w ird  nun „Kaiser Wilhelm der 
Große" im  M ärz fertig und »m dieselbe 
Zeit auch das anf der Schichauwerft 
in Danzig gebaute Linienschiff „Barbarossa" 
soweit, daß auch dieses die Probefahrten be­
ginnen kann. ____________

Der Krieg in  Südafrika.
Aus Südafrika treffe« fortgesetzt Nach­

richten ein, die es erklärlich machen, daß Lord 
Roberts trotz seiner Ernennung zum Gene­
ralissimus der englischen Armee den Tag 
seiner Abreise immer weiter h iu M s c h iM  bfnzngeM  hqtz

Provinzialnachrichten.
e Briesen, 3. Oktober. (Z n r feierlichen E in ­

weihung der nenerbanten Gnstav-Adolf-Kirche in 
Villisaß. Diözese Briefen, hatte sich heute eine 
sehr große Zahl von Festtheilnehmern eingefnnden 
Auch die Herren Konststorialpräsident Meyer, 
Generalsnperintendent v .  Döbli». Vorsitzender des 
Vorstandes der Provinzialshnode Superintendent 
Kähler-Neuteich.S»perinte»de»tKarma»n-Schweh, 
Superintendent Doliva-Brieseii.pielewestprenßische 
Geistliche, die Landräthe der Kreise Graudenz, 
Briesen n»d C nlm  n. a. waren erschienen. Die 
Festtheilnehmer versammelten sich in  und vor 
dem Schnlhanfe in  V illisaß. welches bisher znr 
Abhaltung des Gottesdienstes benutzt wurde, znr 
Abschiedsandacht. V o r Eröffnung der Feier über­
reichte H err Konststorialpräsident M eyer Herr» 
Baumeister Frncht-Cnlm. dem Erbauer der Kirche, 
»nd Herrn Gutsbesitzer Wruck-Villisaß den ihnen 
von Seiner Majestät dem Kaiser verliehene» 
Kronenorden 4. Klasse, Herrn Lehrer Keinrich- 
W iwiorken den Adler der Inhaber des Ka»s- 
ordens von Hohenzollern n»d Herr» Besitzer Pick- 
Königl.-Ncndorf das Allgemeine Ehrenzeichen, 
unter ehrender Hervorhebung der Verdienste der 
Ausgezeichneten um den Kirchban. Nach der 
Abschiedsandacht begab sich der Festzng z» der ,» 
sehr schönen Forme» gehaltenen, von außen «nd 
innen einen erfreulichen Eindruck machenden 
Kirche. D ie prächtige M alere i, ei» selten schöner 
Kronleuchter, eine hervorragende Orgel »nd schön 
gemalte Fenster fallen besonders angenehm in 
das Auge. D ie Kirche ist m it Zentralheizung 
versehen. Nach einem Chorgesange weihte der 
Herr Generalsnperintendent m it herrlichen Worten 
die Kirche, worauf Chorgefänge, Gemeindegefänge. 
die L iturg ie  und die P red ig t des O rtsp fg rre rs  
Schineling folgte». Einen rührenden Eindruck 
machte es, a ls der H err Generalsnperintendent 
znm Schlüsse des Festgottesdienstes die Taufe 
zweier Säuglinge vornahm. Nach der Feier 
pflanzten Schulkinder der Gemeinde auf dein 
Kirchplatze eine Gedächtnißeiche. D arauf folgte 
itm 2 U hr ein Festmahl, bei welchem H err 
Koiisistorialpräsident M eyer das Hoch auf de» 
Kaiser, der den Kirchban m it dem üblichen 
Gnadengeschenk unterstützt hat. ausbrachte. I n  
mehreren schöne» Reden gedachten die anwesenden 
geistlichen W ürdenträger der vielen nm das Z u­
standekommen des Kirchbanes verdiente» Be­
hörden. Körperschaften und Personen, insbesondere 
der ganz besonders zahlreichen Spender fü r diesen 
eigentlich fast ans fre ier O pferw illigkeit hervor- 
gegangenen Ban und des Gemeindekirchenraths. 
welcher fernen vielen n»d großen Verdiensten eine 
vortreffliche Vorbereitung der hentige» Feier

- ^

Briefen, 3. Oktober. (B au der Chanssee W irb  
kalonka-Bahnhof Richnau.) Behufs Ausführung 
des Baues der Chanffee von Wielkalonka über 
Borowno nach Bahnhof Richnau w ird  die ge­
nannte Strecke b is anf weiteres fü r  den öffent­
lichen Verkehr gesperrt.

...Jnstcrburg, 1. Oktober. (E in  eigenartiger Un- 
glnckssall) hat sich hier zugetragen. A u f dem Ka­
sernenhofe des 1. B a ta illons  des In fan te rie -R eg i­
ments N r. 147 spielte» mehrere K inder der in  der 
Kaserne wohnende» M ilitä rbeam ten , unter diesen 
mich das 3jährige Töchterchen des Kasernen- 
w ärters Frenzel. W ohl nm zu sehen, w ie es in  
dem anf dem Hofe befindlichen Brunnen, dessen 
eiserner Deckel etwas verschoben w ar. aussehen 
möge. steckte das K ind den Kopf durch das eine 
der Schwungräder der Pampe nnd schaute, indem 
es sich m it dem Halse anf den eisernen Brunnen- 
rand stützte, in  die Tiefe. D ie Kleine verlo r da­
bei ihre» Stützpunkt, das Brnnnenrad setzte sich 
in Bewegung, und durch eine Speiche, welche ans 
den Nacken des Kindes drückte, wurde der H als 
anf den scharfen eisernen B rn iine iirand gepreßt. 
I n  dieser S te llung blieb das K ind einige Ze it 
hängen, nnd die Spielgefährten, welche wohl 
glauben mochte», daß es sich nm einen Scherz 
handele, zupften der Kleine» am Kleidchen. I n  
diesem Augenblick kamen mehrere M itg lieder der 
Negimentskapelle über den Hof. eilten, a ls sie das 
K ind in  der sonderbaren S te llung am Brunnen 
bemerkte», hinzu nnd hoben das Mädchen vom 
Brnnnenrande ab. Leider w a r ihre H ilfe  schon 
zu spät» den» die Kleine w ar bereits erw ürgt 
worden.

Bromberg, 2. Oktober. (Amtsiilbklänm.) Gestern 
feierte der Hanptlehrer Leutnant a. D. Priebe zu 
Jägerhof fei» 25 jähriges A m tsjnb ilänm  als 
Lehrer. Bere its  beim Schnlschlnsse am 26. v. M ts . 
w ar seitens des Lehrerkollegiums nnd der Schule 
eine entsprechende Feier zn Ehren des Ju b ila rs  
veranstaltet worden. Am  Jnbiläum stage selbst 
wurde H err Priebe dnrch zahlreiche Begliick- 
wi'ittschunge» seitens seiner Vorgesetzten. Am ts- 
genosse». sowie vieler Freunde »nd Bekannten er­
freut. — H err Priebe w irkte a ls Lehrer vordem 
in Jagdschiitz, K lahrheim , Argeiian nnd Schön- 
lanke.

Gnesen, 3. Oktober. (Vom Zuge überfahren.) 
Gestern Abend um 8 U hr ereignete sich aus dem 
hiesigen Rangirbahnhofe ein gräßlicher Ungliicksfall. 
Der Nangirmeister A . Busch, ein nüchterner 
M ann in  den 50er Jahren, wurde bei Ausübung 
seines Bernfes von einem abgestoßene» Kohlen­
wagen erfaßt und der Länge nach durchschnitte», 
sodaß der Tod auf der S te lle  eintrat. Der Ver­
unglückte h in terläß t eine W ittw e  m it mehreren 
nnmüiidigen Kindern.

Posen. 2. Oktober. (Verschiedenes.) H err E rz­
bischof Dr. v. S tablcwski ist gestern in  Guese» 
eingetroffen nnd begab sich sofort an das Grab 
des heil. Adalbert, nm dort Gebete z» verrichten. 
Der Erzbischof empfing sodann das Domkapitel, 
besichtigte das dortige Priester-seminar und fuhr 
m it dem 5 Uhr-Znge wieder nach Posen zurück. — 
Die Posener „Landwehr-Zeitung" hat am 1. Ok­
tober d. J s . nach 26jährigem Bestehen ih r Er­
scheinen eingestellt. Dieselbe erschien in  deutscher 
nnd polnischer Sprache. Der Posener P rov inz ia l- 
Landwehrverbaiiv hat nun ein B e rline r B la t t  
znm Organ gewählt, das nnr in  deutscher Sprache 
erscheint. — Der Herbstgantag des Gaues 25 
(Posen) des dcnlsche» Nadfahrerbnndes (zn dem 
bekanntlich auch Thor» gehört) findet Sonntag 
den 4. November i»  Pose» statt.

An« Freitag Abend zog ein schweres G ew itte r 
über eine» The il des Kreises S ch lo ch a n . E i»  
Blitzstrahl t ra f das Scheunen- nnd Stallgebände 
des Rittergutsbesitzers W ille  in  Josesshof. das 
m it sämmtlichen Futtervorräthen to ta l nieder­
brannte. — Die S tadtväter in  M a r i e u b n r g  
sind eine große Sorge los. Während in  der 
letzten Stadtverordnetensitznng noch zahlreiche 
Bedenke» la u t wurden, ob der Fiskus auch w irk­
lich anf dem Fleischcrfclde. also auf städtischem 
Grund nnd Boden, die Kafernenbanten fü r das 
M i l i tä r  errichten würde, ist nnnnichr vorn Kriegs- 
m inisteiinm der endgiltige Bescheid eingetroffen, 
daß auf dem Flcischerfelde gebaut w ird. — Wegen 
Hebe,lastniig des Katasteramtes F l a t o w  soll 
znm 1. A p r il 1901 ein zweites in  Zempeibnrg er­
richtet werden. — Bei einer anf dem R ittergnte 
Sypniewo bei F la tow  abgehaltenen Treibjagd auf 
wilde Kaninchen winden 189 Stück erlegt. — Die 
Spielerei m it Schußwaffen hat schon wieder in  
E l b i » g ein Menschenleben gefordert. Der Sohn 
der W ittw e  F lam m  auf dem Klosterhofe. der 
Laufbursche bei einem Kaufmann in  E lb ing war, 
schoß sich bei der unvorsichtige» Handhabnng 
eines Revolvers eine Kugel durch die linke Hand 
Da der junge Mensch die Wnnde vernachlässigt^ 
starb er an B lu tverg iftung. — O ratorienfängtt 
Beeh ans B e rlin  bereist jetzt kleinere Städte Ost- 
»nd Westprcnßens zur Veranstaltung von Kirchen­
konzerten. — D ie F rau des Gemeindevorstehers 
Schlesinger in  B ie iaw y bei W r o n k a  half 
ihrem M anne den Drefchkaste» in die Scheune 
tragen. Dabei zog sie sich so erhebliche innere 
Verletzungen zu, daß sie an den Folge» derselben 
starb.

Verband katholischer Lehrer West- 
prenffens.

N eu » te P r o v i « zialversammlnng.
D a n z i g .  3. Oktober.

Nach Schluß der gestrigen ersten Vertre te r- 
Versammlung im S t. Josefshause fand ebendort- 
selbst abends um 9 Uhr ein Bcgrüßnngs-Kommers 
statt, dem auch viele Geistliche ans der P rovinz 
beiwohnten. H err Lehrer L e w a n d o w s k i  h ie lt 
hierbei eine Begrüßungsansprache, die er m it den 
W orten schloß: „Seien w ir  einig nnd bleiben w ir  
einig." A lsdann begann die F ide litas, die dnrch 
Riindgesänge rc. gewürzt wurde.

Heute M orgen wurde zu Ehren der P rov inz ia l- 
Versammlung in  der S t. N ikolai-Kirche dnrch 
Herrn Generalvikar D r. Lüdtke ein Pontifika lam t 
abgehalten. Bei demselben kam von einem zn
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bis zuin achtstimmigen Satze erweitert imter der

N N r K S » "  r « -  V- ' S » .
"^Heilte "von 11 Uhr vormittags ab fand im 
großen Saale des Schiitzenhauscs die H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  statt. Zn.derselben waren als 
Ehrengäste erschienen: Provmzial-Schulrath Dr. 
Kretzschmer. Bürgermeister Trampe und Schulrath 
Dr. Damns als Vertreter der Stadt. Negiernngs- 
und Schulrath Solinger als Vertreter des Re­
gierungspräsidenten von Danzig nnd eine große 
Anzahl Geistlicher. Nach einer in Verse» gefaß­
ten Begrüßungsansprache des Herr» Vikar G ehrt-  
Danzig hieß der Vorsitzende des Ortsvereins Danzig, 
Herr M a s l o n k o w s k i .  die Erschienenen will­
kommen nnd dankte den Kollege» für ihr zahl­
reiches Erscheine». Redner ging des näheren auf 
die Entwickelung und die Zwecke und Ziele des 
Verbandes ein. Herr Generalvckar Dr. L ü d t k,e- 
Pelplin hielt darauf eine längere Ansprache, m 
der er den Gruß des Bischofs Dr. Rosentreter der 
Versammlung darbrachte. Die Ansprache schloß 
mit einem Hoch anf den Provinzialverband katho­
lischer Lehrer. Herr Provinzial-Schnlrath Dr. 
Kr e t s c h m e r  begrüßte die Versammlung namens 
der Staatsregierung. Der Vorsitzende verlas dar­
auf die eingegangenen Dankschreibe» nnd eröffnete 
die Versammlung. Den Vorsitz übernahm der 2. 
Provinzialvorsitzende Herr G o l e m b i e w  s k «mit  
einem Hoch auf Kaiser Wilhelm und den Papst.

Herr Lehrer H in  tz-Pr.-Stargard hielt sodann 
den erste» Vortrag über „Schule und Frattenfrage. 
Redner ging auf die Ursachen und den Stand der 
Franenfrage ein. Die Schule habe die Pflicht, 
ihrerseits einen große» Theil znr Lösung der 
Franenfrage beizutragen. Bezüglich der prakti­
schen Lösung dieser Frage sei die hanswirthschaft- 
Uche Unterweisung der Mädchen zu fördern. 
Zweckmäßig sei es. den Unterricht in der Haus­
haltskunde in obligatorische Lanshaltnngs-Fort- 
bildnngsschulcn zu verlegen. Die Vermehrung des 
Lehrstoffes für die Mädchen-Volksschule könne 
nicht als erstrebenswerth bezeichnet werden.

L o k l i l im c h r ic h t e n .
Zur Erinnerung. Am 5. Oktober 1799. vor 161 

Jahren, wurde zu Gräfenberg in Oesterreichisch- 
Schlesicn der Begründer der nenere» Kaltwasser­
kur, Ä i n c e » z P r i e ß n i t z . geboren. Als Land­
wirth hatte er häufig Gelegenheit, die Heilkraft 
des kalten Wassers zu erproben, erlangte durch 
mehrere glückliche Erfolge bei seinen Nachbarn 
einen bedeutendeil Ruf nnd bildete sich »ach und 
nach ein Art System, »ach dem er die Rath- 
suchenden behandelte. Nach ihm sind die „Prieß- 
nitz'schen Umschläge" benannt. E r starb am 28. 
November 1851. __________

Thor«, 4. Oktober 1906.
— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  

T h o r  n.) Der königl. Laudrath hat die Wahl des 
Gutsbesitzers Kühne in Birkenau zum Gemeinde­
vorsteher und der Eigenthümer Friedrich Jahnke 
und Johann Szlrawski daselbst zu Schöffen für 
die Gemeinde Birkenau bestätigt.

— (Fernsprechverkehr . )  I n  Amsee (Re­
gierungsbezirk Bromberg) ist eine Stadt-Fern- 
sprecheinrichtung in Betrieb genommen worden.

Die Theilnehmer an derselben sind u. a. zum 
Sprechverkehr mit Danzig, Schlochau. Neufahr- 
waffer, Thor» und Zoppot zugelassen.

— (Königl i ch preußi sche 203. K l a s f e n -  
Lo t t e r i e . )  Die Ausgabe der Lose znr 4. Klaffe 
hat begonnen. Die Erneuerung der Lose zu dieser 
Klaffe muß unter Vorlegung der Lose 3. Klaffe 
bis zum 16. Oktober d. J s .  abends 6 Uhr erfolgen.

- ( P a t e n t - L i s t e ) ,  mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck- 
Danzig. Auf ei» Verfahren zum Konserviren von 
Oelbilder» ist von Engen Boß-Königsberg i. P r. 
ein Patent angemeldet; anf eine Meßvorrichtung 
für gelegte oder gewickelte Stoffstücke sind für 
L. Robow-Karthaus. anf eine Einrichtung zum 
Herbeiführen einer Schreibgclegenheit für Selbst- 
verkänfcr von Postkarten. Briefbogen oder bergt, 
für H. Schlaefer-Königsberg nnd aitf ein Ver- 
fahren znr Erzielnng eines gleichen Spannmlgs- 
abfalles bei Meh.rphafel.shstcmen trotz «ngle'cher 
Belastung der einzelnen. Phasen fnr J .  Jonas- 
Bromberg Patente ertheilt worden. Gebraucks- 
mnster sind eingetragen auf! Hanfelmafchine für 
Hackfrüchte. Getreide nnd dergl. mit vor dem 
Scharenbrett angeordnetem, in der Höhenlage 
durch Hebelgestänge verstellbarem Rade als Tiefen- 
regiüator für Johann Wiebe-Fürstenwerder (Kreis 
Elbing); durch Schranbstollen und Halter zu be­
festigende Strohsohlen für Hufeisen für Heinrich 
Schlake-Königsberg.

— (Der  S i n g v e r e i n )  hält heute Abend die 
Jahres-Hanplversammlnng ab.

— (Die N a t n r a l v e r p f l e g u n g s i s t a t i o n )  
in Thor». Kirchhofsstraße, ist vom 1. Oktober ab 
in die Veiwaltnng des Stadtkreises Thorn über­
gegangen.

— (Steckbr ief l i ch v e r f o l g t )  wird vom
königl. Amtsgericht Thor» die 25 Jahre alte, un­
verehelichte Anna Zolkan, früher in Thorn, gegen 
welche die durch Urtheile des königl. Schöffen- 
bezw. Amtsgerichts zn Thor» vom 6. März 1900 
bezw. 15. August 1900 erkannten Haftstrafen von 
zwei Tagen und zwei Tagen vollstreckt werden 
solle». __________

)( Aus dem Kreise Thorn, 3. Oktober. (Jagd- 
verpachtnng.) Die Jagd der Gemeindefeldmark 
Steinan ist anf drei Jahre für den Jahresbetrag 
von 165 Mark an Herrn Amtsrath Donner zn 
Dom. Steinan verpachtet.

Von der russischen Grenze, 3. Oktober. (Preis­
erhöhungen der Lodzer Färbereien.) Aus Lodz 
schreibt man: Der mit dem 18. September
(1. Oktober) seitens der Kohlenhändler ange­
kündigte Preisanfschlag von 30 Proz. für jede 
Gattung Steinkohle hat zur Folge gehabt, daß ca. 
50 Besitzer der bedentendsten Färbereieu und 
Appreturen des Lodzer Jndnstriebezirks den ge­
meinsamen Beschluß gefaßt haben, von dem ge­
nannten Datum ab die Preise für Färben. Be­
arbeiten von Gespinnsten und Herstellung von 
fertigen Waare» ebenfalls um 30 Proz. zu er­
höhen_____________________________________

Mannigfaltiges.
(B e s u c h  a n  B o r d  d e s  „ I l t i s " .  Der 

„Ostas. Lloyd" berichtet aus Shanghai vom 24. 
August: D as Kanonenboot „ Iltis" , das seit 
einigen Tagen hier vor Anker liegt, ist ein 
unwiderstehlicher M agnet für die gesammte

deutsche Kolonie von Shanghai geworden. 
Jeder w ill die Wunden sehen, die das brave 
deutsche Kriegsschiff in der Vertheidigung 
der Interessen der gesitteten Welt durch die 
Kanonen der Takuforts erlitt, und jeder 
w ill die tapferen Offiziere und die uner­
schrockene Mannschaft kennen lernen. Einige 
freilich fehlen von ihnen, vor allem der 
heldenhafte Kommandant, Kapitän Lans, nnd 
Oberleutnant Hellmann. Kapitänleutnant 
Kühne, einer der unerschrockenen Vertheidiger 
von Tientsin, kommandirt heute den „Iltis" , 
anf dem noch derselbe frisch, frei, fröhliche 
Geist herrscht, den die Deutschen in Ostasien 
nie zn rühme» versäumen, wann immer vom 
„Iltis" , sei es vom alten, sei es vom 
neuen, die Rede gewesen ist. M it S to lz  
führt man den Besucher über das blank ge­
putzte, aber viel geflickte Deck des braven 
Bootes und erträgt anch die wissens-
dnrstigen Fragen mit Nachsicht. Offiziere 
und Mannschaften zeigen immer nnd immer 
wieder die Stelle, wo Kapitän Lans ver­
wundet wurde, wo Leutnant Hellmanu fiel, 
wo ein eisernes Ungeheuer dem Büchsen­
macher den Körper in zwei Theile ritz nnd 
eine andere Granate durch die Apotheke in 
das Lazarelh eindrang, wo Stabsarzt 
Schober bluttriefend seines Amtes waltete. 
Dieser läßt sich genau erklären, wie ein 
feindliches Schrapnell den vorderen Schorn­
stein fast zum Siebe gemacht, ein anderer 
Besucher wieder möchte gerne wissen, warum  
die beiden Schüsse, die dnrch's Kartenhaus 
gingen, nicht die dort aufbewahrte M unition  
in die Luft sprengten. Anf dem Achterdeck 
steht anch, roth angestrichen und seiner ver­
nichtenden Füllung beraubt, ein Geschoß, 
ein anständiger Zuckerhnt von 21 Centiuieter 
Kaliber. D as Ding ist wohl 50 Centimeter 
hoch nnd hat, trotzdem es entleert ist, noch 
immer ein sehr respektables Gewicht. Wo 
so ein Geschoß krepirt, da hört das Leben 
auf. Erst wenn man dieses Geschoß gesehen 
hat, kann man begreifen, wie einzelne 
Treffer eine so fürchterliche Zerstörung hatten 
anrichten können. Jedes Geschoß, das hier 
getroffen hatte —  und es waren ihrer 
mehr denn fünfzehn — , war von der Schwere 
jener rothe» eisernen Hülse. Ein Glück, daß 
sie über's Deck hinwegfegten, indem» wie 
uns erklärt wird, die Chinesen sich znr B e­
schießung bei Hochflut eingerichtet hatten 
aber bei Ebbezeit (nachts nm 1 Uhr) be­
gannen und deshalb zu hoch schössen. Ein 
glücklich gezielter Schuß mit solchen Gra­
naten, wie die 21 Centimeter-Geschosse, hätte 
dem kleinen „ I ltis "  den GaranS gemacht.

Von der Zerstörung, die das feindliche 
Feuer anf dem „ Iltis"  anrichtete, ist noch 
immer genug zu sehen. Aber selbst die 
üppigste Phantasie vermag sich das B ild  von 
Rauch und B ln t und Trümmern und 
Leichen nicht zu malen, wie es das Deck 
des „ Iltis"  bot an jenem Sonutagm orgey  
nach dem Bombardement von Tuku.

( Z u r  E i n s t e l l u n g  b e i  d e r  
G a r d e) hatte sich ein Bauernsohn aus der 
Lünebnrger Haide gemeldet. Nach einigen 
Tagen erhält er Antwort. „Badder, kannst 
Dn mi, wenn ick na'r Garde käme, woll 
noch hundert D aler mehr mitgeven, denn 
dat Gewehr mnt ick mi fülbst köpen." 
„W ies den Breef mal her. Junge," sagte 
der Vater, setzte seine Brille auf, la s  anch 
und sagte dann: „Ja, et is  richtig, da 
steit et, dat mag aber bi de Garde woll «ich 
aners gähn." — Die Behörde hatte in dem 
Briefe znm Schlüsse geschrieben: „ G e w ä h r  
für Einstellung kann nicht geleistet werden."

( E i n  m i t  A u s f l ü g l e r »  b e s e t z t e r  
M o t o r w a g e n )  explodirte Sonntag Abend 
bei S t .  Goarshansen. D ie Insassen, 5  an 
der Zahl, wurden tödtlich verletzt.
.  E i u a t h m u n g  v o n K o h l e n g a s )
^ ' ^ E  Freitan Nacht die Kanfinannsfamilie 
Eberharde m Rütteln (Oberhessen). bestehend 
aus 3 Personen. Ob Selbstmord oder ein Un­
glücksfall vorliegt, ist noch nicht festgestellt.

Veramworttich INr den Inhalt! Hciur. Wartman» in Thor».
Amtliche Notirnnge» der Danziger Produkten-

Börse
vom Mittwoch den 3. Oktober 1900.

Für Getreide. HiilseiifrNchte und Oelsaaten 
werden anßer de» notirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne joaenannte Faktorei-Provision nsancemilßig 
vom Käufer an den Berkanrer vergütet.
We i zen  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 772—799 Gr. 150 
bis 156 Mk.. inländ. bunt 761-788 Gr. 
146-150 Mk.. inländ. roth 756-793 Gr. 147 
149 Mk.. transito hochbnnt nnd weiß 783 Gr. 1^1 Mk.

Tonne von 1000 Kllogr. per 714 
Gr. Normalgewlcht mländ. grobkörnig 726 
bis 766 Gr. 123—125 Mk., transito grobkörnig 
768-774 Gr. 90 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 698-715 Gr. 136-142 Mk.

H a f e r ^per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,40 M k, Roggen» 
4.60 Mk.

H a m b u r g ,  3. Oktober. Nüböl fest. loko 
63. -  Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack. -  
Petroleum still. Standard white loko 6.95. — 
Wetter: bewölkt.
5. Oktober: So»».-Ausgaug 6.09 Uhr.

Sonn.-Unterg. 5.27 Uhr. 
Mond-A»saa»g 3.43 uh«. 
Mond-Unterg. 1.45 Uhr.

Bei dem vielseitigen Wohnungs­
wechsel fühle ich mich veranlaßt, 
den geehrten Herrschaften mein 
reichhaltiges
Lager in W ucher-M  seinen

sowie meine Spezialität

,.ff. A l i W l l i  mid 
T h u rm  Mmstihkii"

zu empfehlen.
Vl. KOMM, M rsW ttkilnl,

Thorn, Breiteste. 19.____

Mmrck-
fa k r rS r la r ,  anerkannt beste unä 

feinste Llarke!
fak»fpair«l0pllv v irm srod

Lerßserbok (Ldeinl.) 
V ertreter: H V ttlts r  Ü r n s t ,
Leke k'rieärieb- u. Hdreebtstr. 6.

S t o t r i ' S S t S ,
1—3 Lieder.

v .  6 .  v o r a n ,
Vkorn,

»«den ä«m Laissrl. kostLmt.

Feinste», diesjährigen

empfiehlt
S a l L T ' i s s ,

Schuh,nachcrstrake.

Pferde, Geschirre,
fern°^ Schlitten, Kabriolet, 
Britschke ». nenn Arbeitswagen, 
gr. Pläne rc. zu verkaufen. Zu erfr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeituna.

llotbivelnflsttben
kauft L ü u s i r l  K o k n v r t .

Bekanntmachung.
Durch Erlaß vom 27. M ärz d. I . ,  N r. II 2596, hat der Herr Finanz­

minister die Zahl der Mitglieder der Steueransschüsse der Gewerbesteuer- 
klassen IH und IV sür den neugebildeten Stadtkreis Thorn

auf V für Klasse III  und anf S für Klasse IV
festgesetzt.

Behufs Vornahme der Wahl derselben, sowie einer gleichen Anzahl von 
Stellvertretern sür den Rest der Wahlperiode 1899/1900/1901 habe ich 
einen Termin

auf Mittwoch -eu 10. Oktober d. J s .
im Stadtverordneten-Sitzungssaale anberaumt, und zwar

für die Mitglieder der Gewerbestenerklasse III 
nm 10 Uhr vormittags,

nnd für die Mitglieder der Gewerbesteuerklasse IV 
um 11 Uhr vormittags.

Wahlberechtigt sind sämmtliche znr Zeit der Wahl zur Gewerbe­
steuer veranlagten Gewerbetreibenden des Stadtkreises Thorn in ihrer Klasse.

Nach 8 47 des Gewerbesteuergesetzes vom 24. Jun i 1891 sind wähl­
bar nur solche männlichen Mitglieder der betreffenden Klasse, welche das 
fünfnndzwanzigste Lebensjahr vollendet haben und sich im Besitze 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden.

Von mehreren Inhabern  eines Geschäfts ist nur einer wählbar und 
znr Ausübung der Wahlbefugniß zugelassen. Aktien- und ähnliche Ge­
sellschaften üben die Wahlbefugniß durch einen von dem geschäftsführenden 
Vorstände zu bezeichnenden Beauftragten aus. — Wählbar ist von den M it­
gliedern des geschäftsführenden Vorstandes nur eines. — Minderjähriae 
und Frauen können die Wahlbefugniß durch Bevollmächtigte ausüben 
wählbar sind letztere nicht.

Indem  ich die Mitglieder der vorgenannten Steuerklassen zur recht regen 
Wahlbelheiligung einlade, mache ich dieselben darauf aufmerksam, daß, im 
Falle die W ahl der Mitglieder nnd Stellvertreter für den 
Steueransschuß seitens einer Steuergesellschaft verweigert oder 
nicht ordnungsmäßig bewirkt wird, oder die Gewählten die 
ordnungsmäßige Mitwirkung verweigern, die dem Steueraus­
schusse zustehenden Befugnisse für das betreffende Steuerjahr anf 
mich übergehen.

Thorn den 25. September 1900.
Der Vorsitzende 

der Steuerausschüsse für die Gcwerdesteuerklasseu 1H n- IV 
für de« Stadtkreis Thor».

0p. Kvratvn.
Meiner hochgeehrten Knndschast die ergebene Mittheilung, 

daß ich mein
Tapeten- u. Maler-Geschiift

nach dem
Neustlidtischm Markt Nr. 17 , I M - ,

verlegt habe.
Hochachtungsvoll

8 .  k ie i-n a o k i, Malermeister.

Peinsts Isederwurst, Llettnurst, Leblaekvvurst, Laibs-, Zungen-, 
Lekneins-, kariser-, SaräeHen-NouIscks. Llortaäella, Llosaik, Leber- 
unä (Tausleber-^aatsts. LamburZer Nauebkleiek iu allerkeiusrer 

tzuaiität 2um billigsten ^aZespreiss.
L r S o i 'L  Srsuriseliweig.
Versandt As^en Raebuabrns. ^üobti^e Vertreter §es. (50/0 Provision).

Geschüstsverlegnng. 8 üül?830!!6lli
T  »  Vom 1- Oktober dieses Jah re s  ab befindet sich meine 8  

bedeutend vergrößerte I>

Erste Thorner 1

L W c k M ' .................  '  '

S i ' i L v l L V i r s I r ' .  1 ^ .  - M I
Eingang in de» Laden von der Straße aus.

Preise für FeinwäscheP m s l s i r W W k waschen und plätten.
1 Oberhemd 
1 Vorhemd . .
1 Paar Stulpen 
1 Stehkragen . 

nlegekr

25 Pf. .«>

'o

8 E
1 O b e r h e m d . 15 P f. D Z

b  ̂ -LZ
3 Stehkragen . . 10 -  
1 Umlegekragen. . 4

u. s. w.

1 Umlegekragen. . 6 „
u. s. w.

Preise fiir Feinwäsche 
nur plätten.

1 Vorhemd 
1 P aa r  S tulpen

"ZN 1 gr. Bettbezug . 15 P f.
§  Z 1 kl. „ . . 5 „

1 Laken . . . .  10 „
1 Hemde . . . .  10 „

H. L  1 Nacht jacke. . .  10 „
1 Beinkleid . . .  10 „

.S Z  1 Tischtuch . . .  15 „
1 Serviette . . .  5 „
3 Taschentücher. . 10 „

K Z  « .s .w .

ZZ Preise für Gardinen waschen, stärken, §
A « cremen und spannen. Z

1 Flügel Gardinen waschen, stärken, crßmen, spannen 50 P f. ^
U  . 1 „ „ nur stärken, cremen, spannen 35 „ Z
„ .S  1 .. „ nur spannen LS „ ^
Z--L- . «. s. w. Z
^ 8  . 8"* endlich allen V o rn r th e i le n  und V e r le u m d u n g e n  §  

ein Ende zu machen, erkläre ich hiermit, dac" in m e in e r  ^  
i T  A n s ta l t  die W äsche a u f s  schonenste behandelt wird, ^  

wie es bei H a n d b e tr ie b  einfach un m ö g lich  ist, vor 8  
«  Z allem aber keine scharfen  M it te l  zur Verwendung ^  

kommen. Abholen und Zustellen der Wäsche gratis und §  
franko. Indem  ich um gütige Unterstützung meines Unter ^  
nehmens bitte, zeichne '8

'Z K  Hochachtungsvoll «
ZH - - - - -  - - - dkilaris üikrsrkovlsiii, ^

geb. L 'n iu r .

Lade»
Gerberstr. 2 l ,  sowie Lagerkeller Bader­
straße 4 z. v. m. Zu erfragen M arien- 
str. 7 ^ ____________

.!lk
zu verm. Schulstraße 29. o a u t o r .

ß n isc h liW e  Ä s t « ! ,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver- 
miethen. Bachestraße S, Part.
1  M a u sa rd e n tv  o h n u n g  von 3Z in r, 
^  u. Küche sogleich zu vermiethe».

Stepkan.

lAslaNssekon,
2nm Vemalen unä kür Lranäarbeit.

Oelkardev^asserkardsn Ln l'uben, 
kiosel, kaletten, llalleinwauä, Llal- 
paxxs, Llalpapier, LlalkLötev,

k / l a l v o r l s g e n
in VortLÜKlieber ^nsivabl, lzaeks, 
firnisse kür Malerei ewpLsblt

ss. 8 o k n v a r1 r .
^nkLeickunoesn veräen xesedmaok- 

voll, sobuell unä dillia-st doünrst.

ksrbeil
bei

Seltner.
kttMgemeitil!

st die vorzügl.Wirkung v.Nadebeulerr 
Karbol -Theerschwefel  S e ife  
v. B ergm ann LRo.,Radebeul.Dresden 

Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 
nnd Hautausschläge, wie Mitesser, 
Gesichtspickel, Pusteln, Finnen, 
Hautröthe, Mütchen, Leber­
flecke rc. L S t. 50 P f. bei /tckol» 
L .s s t r  und L  6 o .

leelwillW tielirtsilt j. kteelll^

M .  » « N V «
geb. I L i n a ,

Damen-Frisir- u. Shampoonir- 
Salon

vr.U a.lrs»»«  ktr. 32, I»
gegenüber Herrn Kaufmann S .o N g -  
/L L ut möbl. Zimmer billig zu vernn
'N  Neust. Markt 19, >»-

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thor».


